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Das Blutbad von Essen.
I . Von unserer Berliner Redaktion wird un » ge-

drahtet :

Die politische Situation hat während der
Osterfeiertage keine Aenderuug erfahren . Paris
hat Ostern gefeiert , als ob es keine Ruhrbe -
fetzuna gäbe . Das Hauptinteresse der Welt wen -
det sich den furchtbaren Ereignissen in Essen zu .
Geradezu Ungeheuerliches an Fälschungen und
Verdrehungen der Tatsachen leisten sich die Pa -
riser Blätter in ihren Berichten aus Essen . Sie
gehen in ihren Lügen so weit , das , sie behaupten ,
das Blutbad in Essen sei eine Opferung Deut -
scher von Deutschen zu dem Zweck herbeigeführt ,
die Stimmung der Welt gegen Frankreich zu be-
einfluten . Die englische Presse bemuht sich,
die Vorgänge der Wahrheit gemäß darzustellen .
Das „Renterfche Büro " stellt fest , das , die Fran¬
zosen in keiner Weise von irgend einer Seite
herausgesoröert worden sind . Die Pariser
Hetzblätter finden Helfer und Bundesgenossen
bei den Kommunisten in Deutschland . Das
Hauptblatt der Kommunisten , die „Rote Fahne "
in Berlin scheut nickt vor der Behauptung zu -
rück , das , die Mitschuld an den furchtbaren Ereig -
niffen deutsche ?^ vokateure tragen . Was das
Blatt im Anscklus ! daran sagt , könnte ebensogut
auch in den Pariser Hedblättern stehen . Ange -
sichts der komm " nistisc >' >' n Versus die Wahr -
heit über die Essener Morde zu fälschen , ist es
erforderlich , noch einmal darauf hinzuweisen ,
daß der Betriebsrat der Kruvvw ^ ke . der
Angestellten und Arbeiter aller Organisationen
und Parteien umsaht , in seinem Protest gegen
die Verhaftung von vier Direktoren , ausdrück -
lich betont , daß die Schuld an dem Blutbad ganz
allein den französischen M ' Ntäri ^ mns treffe .

Die Franzosen planen die Oeffentlichkeit
durch eine Justizkomödie zu täuschen . Wie ge-
meldet wird , sollen die verhasteten vier Direk¬
toren her Kruppwerk ? vor das Kriegsqerickt ae -
stellt werden , unter der Anklage , das , sie durch ihr
Verhalten die Ereignisse am Karsamstag ver -
schuldet haben . Die wahre Ursache , die zu dem
Blutbad von Essen geführt hat , ist der Aerger
und die Enttäuschung der französischen Kom -
mandostellen über ihre Mißerfolge .

*
Ein bemerkenswertes Urteil über die Ruhr -

aktion äußert dieser Tage das Pariser Blatt
. Ere Nmwelle "

, Das Blatt weist ans das Wort
eines englischen Staatsmannes hin . der die
Ruhra ' tion das größte Verbrechen der Zeitge -
schichte nannte, ' dies sei , so sagt das Blatt , die
Meinung von fast ganz Europa . Im Dezember
1022 habe Frankreich 77 Prozent der Koksmenge
erhalten , zu der sich Deutschland verpflichten
wußte , im Februar kS23 seien nur 1 Prozent die -
fer Menge nach Frankreich gekommen . Für die
Kohlen seien die Ziffern ähnlich . Viel verhäng -
nisvoller aber seien die moralischen Folgen der
Invasion in ein friedlich Land , das sich nicht
mehren könne . Von der (Gewalt des Hasses , den
Frankreich durch fein Vorgehen in Deutschland
erzenat habe , würden sich nur wenige Franzosen
eine Vorstellung machen . Was die englischen
und neutralen Blätter über die Vorgänge im be-
letzten Gebiet berichten , müßte , so sagt das Blatt ,
jedem Franzosen , der aus alte Traditionen stolz' ei , die Schamröte ins Gesicht treiben .

Londoner Berichte über die Essener Morde .
London , 3. April . (Drahtber .) Die blutigen

Vorfälle in Essen werden von der gesamten
Presse viel beachtet und zum großen Teil an
erster Stelle veröffentlicht . Die Blätter bringen
neben den Berichten ihrer eigenen Korrefvon -
denten auch deutsche , sowi " französische Dar -
ftellungen des Vorfalles . Während der „Dailn
ßfhontcle " hervorhebt , daß die Tatsache , daß
kein einziger französischer Soldat
irgendeine Verletzung d a v o n g e t r a -
g e n hat , beweise , wie wenig Gewalt von deut -
scher Zeite angewandt worden sei , und die Esse -

i ' nHr Metzele , auf einen Nervenanfall der fran »
zöiiichen Soldaten zurückführt , schreibt die libe¬
rale » Westminster Gazette "

, die Deutschen muß -
ten wissen , daß offener Widerstand ihnen in kei-
» er Weise nützen könne . Der „Dailn Herald "
veröffentlicht nnter seinen letzten Meldungen
einen Bericht des Sonderkorrespondeten des
? ! eutcrbureauS in Essen , in dem dieser mitteilt ,daß die Ereignisse in Essen auf eine Panik der
französischen Soldaten zurückzuführen seien . Es
hatte keinerlei Herausforderung von' eitcn irgendwelcher Arbeiter stattgefunden .

*
London , 3 . April . Der Berichterstatter des

Londoner Blattes „Westminster Gazette " betont ,oaß » ach Mitteilungen aus dem besetzten Deutsch -
iand die Franzosen ins Ruhrgebiet ohne einen
^ utschastlichen FeldzugSplan eingerückt sind und
^ enso schlecht über die Schwierigkeiten der Ein -
Fehling der Stenern wie der Abbesöderung der
»iohlen unterrichtet scheinen , wie über die Stim -
mung der rheinischen Bevölkerung in der Frage
, " er unabhängigen rheinischen Republik unter
lkanzösischeni Protektorat .

Die Angst vor der Wahrheit
über Essen .

Berlin , 3. April . Nach einer Meldung der
„Voss . Ztg ." aus Essen sollen die vier Direktoren
der Kruppwerke , die am Ostersonntag verhaftet
worden sind , Ende der Woche vor das Kriegs -
gericht in Werden gestellt werden . Es wird , wie
das Blatt schreibt , von den Franzosen der Ver -
such gemacht , durch eine Justizkomödie das Ur -
teil über das Blutbad in den Kruppwerken zu
beeinslußen und den klaren Tatbestand zu
verwischen . Der Beeinflussung der öffentlichen
Meinung dienen auch neue Zeitungsverbote .
Die „Rheinisch - Westsälische Zeitung ." und die
„Essener Volkszeitung " wurden für acht Tage
verboten , weil sie die Ereignisse vom Samstag
so dargestellt haben , wie sie sich in Wirklichkeit ab -
gespielt haben .

Eine Kundgebung der Kruppschen
Arbeiterschaft .

Essen , 3. April . lDrahtbericht .1 Die Arbeit -
nehmerschast der Firma Krupp ist heute vormit -
tag 10 Uhr in einen 24stündtgcu P r o t e st st r e i k
eingetreten . Der Betriebsrat erläßt dazu fol -
gende Kundgebung :

Noch einmal wendet sich die Kruppsche Arbeit -
nehmerschast an das Wcltgewissen , um . durch
einen 24stündigen Proteststreik ihren Abscheu ge -
gen das Blutbad kundzutuu , das der fran -
zösifche Militarismus am Samstag unter der
Kruppschen Belegschaft angerichtet hat . In glei -
cher Weife protestieren wir gegen die Verhaftung
einiger Leiter des Werkes .

Kundgebungen der Gewerkschaften gegen die
Essener Morde .

Berlin , 3. April . lDrahtber .) Die in dem
Deutschen Gewerkschastsbund vereiniaten ch r i st-
l i ch - n ationalen Gewerkschaften haben
an den Betriebsrat der Friedrich Krupp A .-G .
in Essen folgendes Telegramm gesandt :

Wir sind von Schmers und Empörung erfüllt
ob des mörderischen Anschlages der französischen
Eindringlinge ans die Kruppsche Arbeiterschaft
und sprechen den Hinterbliebenen nnd Verletzten
unsere herzliche Teilnahme aus . Diese Himmel -
schreiende Tat der fremden Gewalthaber bleibt
nicht ungefühnt . Vor aller Welt fordern wir
Genugtuung für diesen Ueberfall auf Frieden ,
Leben und Freiheit unserer Arbeitsbrüder . Gez .
S t e g e r w a l d . 1 . Vorsitzender .

Jlie vergessen !
Die entsetzlichen Geschehnisse des Karsamstag

192-i in Essen dürfen nie dem Gedächtnis des
deutschen Volkes entschwinden . Der Tag wird
kommen , an dem die Erinnerung an diese Morde
uns die Kraft geben mutz , das schwerste Opfer
für unsere Freiheit zu bringen .

Ueber die Vorgänge werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet :

Am Samstag früh 7 Uhr kam ein Kommando
von einem Offizier und 11 franzöfi -
schen Soldaten in die Kruppsche Kraft -
Wagenhalle , um Kraftwagen zu requirie -
ren . Das Kommando erwartete eine Kommis -
sion von französischen Offizieren ., die kurz vor
!) Uhr in die Kraftmagenhalle tu der Altendor¬
ferstraße kam . Kurz vorher hatten die Sirenen
der Kruppschen Werke zu heulen begonnen . Als
die Kommission dies hörte , fuhr sie sofort
wieder ab . Der Offzier und die 11 Manu
blieben vor der Kraftwagenhalle . Von 9 Uhr
ab gingen die Arbeiter aus den Kruppschen Wer -
ken heraus und sammelten sich in der Alten -
dorferstraße und die umliegenden Straßen . Kurz
vor 8 Uhr hatten zwei Arbeiter vom Ar -
beiterrat den Offizier und die 11
Mann gebeten , abzuziehen . Der Offi -
zier lehnte dies mit der Erklärung ab , er habe
Befehl , auf die Kommission zn warten . Als sich
um 9 .30 Uhr bereits eine große Arbeitermenge
angesammelt hatte , machten Mitglieder des An -
gestelltenrates ebenfalls den Versuch , den Offi -
zier zum Abzug zu bewegen . Sie erklärten
dem Offizier , sie könnten ihn und seine 11 Mann
ungehindert auf rückwärts liegenden Wegen in
seine Kaserne zurückbringen . Der Offizier
lehnte dies ab , wobei er sich auf feinen Befehl
berief . Um 10.30 Uhr machten dieselben Ange -
stelltenvertreter noch einmal einen glei -
che » , aber wieder vergeblichen Ver -
s u ch . Die Menge wurde immer größer , der
Toreingang in der Altendorserstraße nnd die
gegenüberliegenden Dächer waren von Krnpp -
schen Arbeitern besetzt . Kurz nach II Uhr hörten
die Sirenen auf zu heulen . Es war dies das
Zeichen für die Arbeiter , in die Werkstätten zu -
rückzukehren . Die Vertreter des Arbeiter - und
Angestelltenrats hatten das erreicht . Kurz
nach 11 Uhr fielen dann die ersten
M a s ch i n e n g e w e h r s ch ü s s e . Sie waren
auf das dem Toreinganae gegenüberliegende
Dach gerichtet . Es gab gleich Verwundete - wahr¬

scheinlich auch Tote . Die Meuge stob auseiuan -
der .

Nachdem die Menge geflohen war ,
kamen die Franzosen aus dem Tor -
eingaug und schössen auf die Flie -
h enden mit ihren Gewehren . Daraus
erklärt sich , daß die meisten Schußverletzungen
von hinten erfolgten , was durch die leitenden
Aerzte des Krankenhauses festgestellt worden ist .
Nach der Flucht der Menge zog der Offizier mit
feinen elf Mann in der Richtung zum Limbecker
Platz ab . Vorher hatte er immer wieder erklärt ,
er könne nicht abziehen und müsse auf die Kom -
Mission warten . Er ist ungehindert ab -
gezogen .

Gegen 12 Uhr hat die Menge ein französisches
Auto , in dem außer dem Chauffeur , der in Uni -
form war , zwei Zivilisten — ein französischer
und ein belgischer Ingenieur saßen , angehalten .
Der Chauffeur wurde stärker , die Ingenieure
leichter verprügelt . Ungefähr um dieselbe Zeit
wurde ein französischer Kriminalist in Zivil von
der «Menge bedroht . Arbeiter und Angestellte
hwben dafür gesorgt , daß nichts geschah . Der
Kriminalist hat sich hierfür bei öen Deutschen
bedankt .

Der Kampf um die kohlenstener .
Berlin , 3 . April . Das „Achtnhr - Abendblatt "

meldet aus Bochum : General Degoutte hat ,
nachdem die Ruhrindustriellen vor einigen Tagen
beschlossen haben , unter keinen Umständen die
von den Franzosen geforderte Ablieferung der
Kohlensteuer bis zum 31 . März zu leisten , heute
den Bergwerksdirektoren mitteilen lassen , daß
die Frist des Ultimatums bis zum IS . April
verlängert worden sei .

Englische Arbeiter sür Abzug aller
Besatzungstruppen .

London , 3 . April . Die Osterkonserenz der Un -
abhängigen Arbeiterpartei isozialistischj nahm
einen Antrag an , worin sie die Zurückzie -
hung aller Besatzungsstreitkräfte
fordert . Der deutsche Delegierte Crispien
sprach sich gegen die Zurückziehung der britischen
Streitkräfte aus , wenn die anderen Befatzungs -
truppen nicht ebenfalls zurückgezogen würden .

Die Informationsreise des päpst¬
lichen Delegalen .

Köln , 3. April . iDrahtber .^ Die .Köln . Ztg .
"

meldet aus Elberfeld , daß am O st e r f o n n t a g
im O b e r p r ä s i d i u in in M ü u st e r zwi -
schen dem päpstlichen Abgesandten Testa , dem
Oberpräsidenten von Westfalen nnd dem Regie -
rungpräsidenten von Düsseldorf eine Zusammen -
knust stattfand . Gegenstand der Besprechung ,
die drei Stunden dauerte , war eine eingehende
Schilderung der Verhältnisse . Darüber hin -
aus berührte das Gespräch auch die Frage , wie
die Schwierigkeiten zu beseitigen seien , die zwi -
schen Frankreich und Deutschland bestehen . Testa .
werde etwa 14 Tage in Essen bleiben , um sich
einer ausdrücklichen Weisung des Papstes fol -
geud . hier eingehend bei allen amtlichen und
nichtamtlichen Stellen über die Verhältnisse zu
unterrichten .

Zehntausende »on Kindern ohne Unterricht .
Köln , 3 . April . Aus dem Protest der Lehrer

des Ruhrgebiets über die Inanspruchnahme der
Schulen von der französischen und belgischen
Besatzungsbehörde geht hervor , baß seit der Be -
setzung durch die Juvasionstruppen ungefähr
131 Volksschulen mit 313 Schulräumen ,
1 Mittelschule und 12hohereZchnlenganz
belegt , 11 höhere Schulen teilweise , 6 weitere
vorübergehend beschlagnahmt worden sind . Viele
Zehntausende von Schulkindern sind dadurch vom
Schulunterricht ausgeschlossen .

Liebestätigkeit der Schweden .
Berlin . 3 . April . «Drahtber . ) Nach Mittei -

lnng des Roten Kreuzes ist in Berlin eine Mit¬
tagspeisung für 300 Kinder eröffnet worden , sür
welche die Mittel vom schwedischen Roten
.Kreuz ausgebracht werden sollen . Gleichzeitig
werden in Köln 300 , Nürnberg und Saarbrücken
je 200 Kinder täalich solches Mittagessen erhal -
ten . An die Städte Essen und Bochum hat daS
deutsche Note Kreuz bis jetzt je 500 schwedische
Liebesgabeupakete verteilt .

Ein Beamter des Auswärtigen Amtes
in Düsseldorf verhaftet .

Berlin , 3 . April . iDrahtber .t Geheimrat
Zechlin vom Auswärtigen Amt ist in Düsseldorf
voir den Franzosen verhaftet worden . Sobald
nähere Einzelheiten vorliegen , wird deutscher -
seits Protest erhoben .

Freilassung der Essener Geiseln .
Essen . 2 . April . Wie wir erfahren , sind die

anläßlich der in der Nacht zum 18 . März erfolg -
ten Erschießung des französischen Soldaten im
Keller des Hauptbahnhofes in Haft gefetzten
Geiseln im Lanfe des Ostersonntags freigelassen
wordeii .

Die Ausdehnung der Besetzung
in Mannheim .

t . Mannheim , 3 . April . Die vor den Oster -
tag ên erfolgte Besetzung des N e ck a r st a d t «
Bahnhofs scheint zur weiteren Abschnürnng
des Güterverkehrs erfolgt zu sein . Der Per -
sonenverkehr geht bisher unbehindert weiter .
Am Montag srüh haben die Franzosen einen
Posten auf öen Gehweg des Neckarstadt - Bahn -
Hofs gestellt und zwischen dxn Sitzbänken
Stacheldraht gezogen . Wer öort den Geh -
weg betritt , wird von deu Franzosen herunter -
gejagt . Da öas Straßenbachngleis ganz nahe an
die Bordschwelle des Gehwegs herankommt und
der Verkehr zu gewissen Zeiten dort außer -
ordentlich groß ist , so brinqt die Absperrung
große Verkehrsstörungen mit sich . Zur Be -
setzung und Sicherung des Bahnhofs Neckarstadt
war dieser Posten durchaus nicht notwendig , es
handelt sich dabei lediglich um eine reine Schi -
k a n e Her Bevölkerung .

Auch der aus der Seite des Bahnhofs Neckar -
stadt gelegene Teil der Friedrichsbrück ? ist von
den Franzosen abgesperrt worden . Von sranzö -
sischer Seite wird hierzu erklärt , es handle sich
um eine „Sanktion " weil in der Nacht zum
Samstag mehrere Fensterscheiben an dem
Bahnhof etncveworsen worden seien . Die teil -
w .*is? Sperrung der Friedrichsbrücke hat zu
empfindlichen Verkehrsstörungen geführt , die
sich vor allem bei der Ankunft der Arbeiterzüge
bemerkbar machen . In den Personen - , Güter -
und Postverkehr ist auf dem hessischen Bahnhof
noch kein Eingriff erfolgt .

Zu der Besetzung des Motorenwerks Mann -
heim der Firma Benz wird noch berichtet ,daß die Franzosen in den Magazinräumen ver -
schlössen« Behälter ausbrachen und die
Räume verunreinigten . Eine neue große
Schiffsmaschine ist photographiert woröen . Die
Forderung der Franzosen , Zeichnungen .usw .
herauszugeben , wurde von der Direktion abge .-lehnt . Es wird übrigens daran erinnert , daß
vor nngsähr zwei Jahren der Firma Benz
erlaubt worden ist , Dieselmotoren für Handels ^
zwecke weiterzubauen . Das Erscheinen der Fran -
zosen tn den Benzwerken soll auf eine Denun
ziation zurückzuführen sein . Nach dem Ein¬
zug der französischen Truppen in das Benzwerk
wurde die elektrische Kraftanlage stillgelegt , so
daß die Räume nachts im Dunkeln liegen . Die
Arbeiterschaft ist am Dienstag früh vor dem
Werk erschienen , da aber die Räume besetzt und
militärisch bewacht sind , gingen die Arbeiter
wieder nach Hause . In dem Werk sind unaesähr
200 Mann mit 3 Maschinengewehren
untergebracht . Die Humbodtschnle ist nicht be -
legt gewesen und das evangelische Waisenhaus
wurde wieder geräumt .

Am ersten Ostersetertag erschienen drei fran -
zösifche Unteroffiziere in Uniform im „Fried -
rjchspark, " wurden aber alsbald von zwei
Schutzleuten wieder entfernt . Wie die Mann -
heimer „Bolksstimme " weiter dazu berichtet ,
mehren sich in der letzten Zeit die Fälle , daß
französische Soldaten in Uniform sich iu dem
unbesetzten Teil der Stadt Mannheim bewegen
und zum Einkauf deutsche Geschäfte aufsuchen .

Die Stadtverwaltung wird beim badischen
Staatsministerium vorstellig werden , damit die -
ses bei der deutschen Reichsregierunq die. nötigen
Schritte veranlaßt .

*
Paris , 3 . April . Mit großer Verspätung ver -

össentlicht mnu aus Düsseldorf wohl absichtlich
zurückgehaltene Nachrichten , die Franzosen hat -
ten die Besetzung leicht ausgedehnt . Sic hätten
in einer Vorstadt Mannheims eine Automobil -
sabrik besetzt und die Besetzunq anch über eine
Neckarbrücke vorgetragen . Die Stadt Mannheimbleibe jedoch außerhalb der Besatzungszone .

Ein pfälzischer Eisenbahnerführer verhaftet .
LudwigShafen , 3. April . Gestern früh um7 Uhr wurde der Sekretär des Allgemeinen

ssreien ! Deutschen Eisenbalmerverbandes , Baum
von den Franzosen verhaftet nnd nach Landau
geschafft .

Aus dem Offenburger Gebiet .
Osscuburg , 3. April . Die von den Franzosen

ausgewiesenen 20 Familien der Polizeibeamten ,Frauen und Kinder , konnten die Stadt recht -
zeitig verlassen , da genügend Möbelwagen zur
Verfügung standen , um ihre Habe mitnehmen
zu können . — Der französische Befehlshaber hat
angeordnet , daß nicht nur die Waffen , sondern
anch sämtliche Munition im neubesetzien Gebiet
abgeliefert werden muß .

Raub von Bankgeldern .
Berlin . 3. April . Das „Berl . Tagebl .

" mel¬
det aus Bochnm , daß die Franzosen heute mor¬
gen auf der Bochumer Filiale der Commerz - und
Privatbank uicht nur Kassengelder , sondern auch
die Bestände der offenen Trefsors be -
schlaanalimt babeil .
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Was wir wollen .
In einem von den christlichen Gewerkschaften

an den General Degoutte gerichteten Schreiben
heißt es u . a . :

„Wir Bergarbeiter find es bisher nicht ge-
wohnt gewesen , auf unseren Arbeitsstätten nie -
dergeschossen zu werde » . Wir sind auch nicht ge-
willt , uns wie Freiwild niederschießen zu lassen .
Wir leben in einem kultivierten Land und nicht
in Wild - West . Sorgen Sie dafür » daß das
französische Militär sich dessen bewußt wird .
Auch als Arbeiter wollen wir lieber in einem
armen Teutschland frei leben , als in einem rei -
chen Frankreich geknechtet werden . Brutale Ge -
walt kann uns wohl unser Leben , nicht aber
unsere deutschen Herzen nehmen ."

Das Spiel Frankreichs«
In dem großen Spiel , dessen Einsatz auf der

einen Seite die Existenz Deutschlands , auf der
anderen der Traum von einer französischen
Europahegemonie ist , spielt einer der beiden
Spieler — und das ist Frankreich — mit un -
fairen Mitteln . Einer der beliebtesten Kniffe
des französischen Spiele ? ist der Dementierknisf ,
d . h . Frankreich liebt es , nachdem es zur Be -*
arbeimng der Oeffentlichkeit einen der üblichen
mit geradezu zynischem Freimut direkt auf das
erstrebte Ziel losgehenden Pressefeldzug infze -
niert hat , diese geradlinige Entwicklung uuver -
mutet zu unterbrechen und alles , was es ur -
sprünglich als sein Ziel ganz ungeschminkt ein -
gestanden hat , plötzlich wieder zu dementieren .
Wobei aber — und das ist das wesentlichste —
das alte Ziel durchaus nicht etwa abgeschwächt ,
sondern in Wirklichkeit ganz unverrückt festge -
halten wird . Der Zweck des Manövers ist nur ,
Verwirrung zu erregen , um dann unter dem
Deckmantel dieser Verwirrung umso ungestörter
und zielbewußter die Verwirklichung des nie -
mals aufgegebenen alten Planes anstrebe » zu
können .

Das gilt es im Auge zu behalten , wenn man
sich von dem neuesten dieser sogenannten De -
mentierknisse Frankreichs nicht täuschen lassen
will . Bekanntlich war seit einigen Wochen die
gesamte französische Presse , also das Sprachrohr
der Regierungspolitik , ganz einseitig auf die
Forderung : „Militärische Sicherung vor Ne -
parationszahluug " eingestellt , eine Forderung ,
die zweifelsohne tatsächlich auch der Wunsch der
Regierung und , wie wir ja schon bewiesen , als
eines der Mittel zur Erreichung des großen
Zwecks , der dauernden Annektierung des link .' »
Rheinufers , gedacht war . Frankreich war dies¬
mal ausnahmsweise eine Zeit lang ehrlich .

Sei es nun , daß man jetzt bereut , allzu offen
vorgegangen zu sein oder sei es , daß man aus
irgend welchen anderen Gründen glaubt , wieder
eine der beliebten Karten ausspielen zu müssen ,
auf einmal kommen aus Paris andere Töne ,
Töne , die gewissermaßen wie ein Rückzug Hin -
gen , von denen man sich aber trotzdem oder ge -
rade deshalb nicht beirren lassen darf . Frank -
reich bremst also ab , es dementiert wieder ein -
mal . Träger des Manövers ist diesmal der
. Temps ".

In seinem Leitartikel vom 26. März wird aus -
drücklich betont , daß die Sicherheitsfrage „vor -
läufig " zurückgestellt worden ist und bei etwai -
gen Verhandlungen über die Räumung des
Ruhrgebietes von Frankreich und Belgien nicht
aufgerollt werden soll . Die Ruhraktion sei
lediglich „zur Erlangnng von Reparationszah -
lungen " unternommen worden . Natürlich sei
die Sicherheitslage für Frankreich und Belgien
von äußerster Wichtigkeit : aber die erste Bedin -
gung der Sicherheit sei die Erlangung von Zah -
lungen .

Alle Anzeichen sprechen dafür , daß diese
Aeußerung des „Temps " das ist. als was wir sie
bereits schon oben gekennzeichnet haben : Ein
neuer Kniss , ein gewandtes Volteschlagen des
unfairen Spielers , ein Bluff , um Verwirrung
anzurichten . Allzu laut , allzu ehrlich und allzu
zahlreich waren die Stimmen , die von einer Zu -
rücksetzung der Sicherheitssrage hinter die Zah -
lungsfrage nichts wissen wollten . Immer noch
bleibt in Geltung Poinearös Wort vom Juli
1922 : „Wir wollen keine Zahlung , das Ziel ist

Krisen im deutschen Theater -
wesen .

( Rückblick auf die Leipziger Delegiertenverfamm -

lung der deutschen Schauspieler .)

Die diesjährige Tagung der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger in Leipzig endete
mit einem spontanen Bekenntnis zur Einigkeit
und zur Solidarität : damit zerschlugen sich die
Erwartungen derjenigen , die uiit Spaltung und
Zerfall der Gewerkschastsorganisation deutscher
Schauspieler gerechnet hatten . — Die seit Iah -
ren bestehenden Wirren und Schwierigkeiten in -
nerhalb dieser Berussvereinigung sind znrückzu -
führen auf Gründe persönlicher und sachlicher
Art . Der Widerstand richtet sich gegen den seit
mehr als zwei Dezennien in und für die Büh -
nengenoffenschast tätigen Führer und besoldeten
Präsidenten Rickelt . Dieser um die Wohlfahrt
des deutschen Schauspielerstnndes hochverdiente
Mann sieht sich einer Opposition gegenüber , die
aus zwei ganz verschiedenen Lagern sich rekru -
tiert und nur in der Heftigkeit der Bemühung ,
Rickelt zu beseitigen , einig ist . Der Wunsch ,
den künstlerischen Standpunkt mehr in den Vor -
dergrund der genossenschaftlichen Bestrebungen
zu schieben , umzirkt die eine gegnerische Par -
tei . Das andere feindliche Lager vereinigt un -
ter der Führung von Dr . Czemt ! » und Frau
Borchardt alle Elemente , denen Rickelts Leitung
zu wenig gewerkschaftlich eingestellt ist : es sind
die gewerkschaftlich Radikalen , die sich in einer
Nebenoraanisation . dem sonen . Schutzverband ,
außerhalb der Teutsche » Bühnenaenossenschast
gestellt haben . An Zahl nicht bedeutend , aber
durch eine intelliaeilte , äußerst rege Agitation in
Atem gehalten , ist dieser Schutzverband eine nicht
zu unterschätzende Gefahr für das genossenschaft -
liche Gesamtwerk geworden .

In Wahrheit spiegelt die Verschiedenartigkeit
der Opposition die Schwierigkeit des Problems ,

die dauernde Besetzung des linken Rheinufers .
"

Darüber kann auch das nachträgliche Dementier -
Manöver des „TewPs " nicht hinwegtäuschen , um
so weniger , als noch verschiedene andere Fälle ,
bei denen derselbe Falschspielerkniss angewendet
wurde , in allzu frischer Erinnerung sind .

Nur ein Beispiel : Ende November fand in
Paris die bekannte Sitzung des französischen
Ministeriums im Elyfie statt , bei der zum ersten
Male die Besetzung des Ruhrgebietes , die Ver -
schärfung des Befahungsdruckes im Rheinland
und die Ausweisung der deutschen Beamten be-
schlössen wurde . Die französische Nachrichten -
agentur „Radio " verbreitete die Kunde von die -
sem Beschluß in alle Welt , die französische Presse
kommentierte sie einstimmend in begeisterten Ar «
tikeln . alle Zeitungen der Welt brachten die
Nachricht . Nach wenigen Tagen wurde sie offi -
ziell von Havas dementiert . War damit aber
der Beschluß wirklich hinfällig geworden , war
damit schon gesagt , daß er überhaupt nicht gefaßt
worden war ? Die Entwicklung der letzten vier
Monate hat das Gegenteil bewiesen . Die Fran -
zosen besetzten das Ruhrgebiet , der Druck auf
das Rheinland wurde verschärft , die deutscheu
Beamten wurden ausgewiesen . Alles , was der
Elysäe - Beschluß vorsah , alles was Havas hinter -
her dementierte , alles ist inzwischen buchstäblich
eingetroffen .

Beispiele reden eine beredte Sprache und wel -
ches Beispiel könnte eindringlicher sprechen , als
das angeführte ? Ob Havas oder „Temps ",
gleichviel : Frankreich dementiert wieder ! Wer
ist ein solcher Narr , sich jetzt noch von ihm bluf -
fen zu lassen ?

2440 Ausweisungen im un¬
besetzten Gebiet .

Koblenz , 3. April . Die Rheinlandkommission
hat neuerdings ausgewiesen : 860 Zollbeamte mit
sofortiger Wirkung darunter allein 27g aus
Aachen und 26 aus Cleve : ferner sind ausge »
wiesen worden : die Bürgermeister von Monta -
baur . von Heinsberg , von Sieglar und von Nie -
derkassel , ferner die Landräte von Heinsberg
und von Wittlich , der Chefredakteur der „West -
deutschen Tageszeitung " in Kirn an der Rahe ,
Günther . Die Gesamtzahl der Ausweisungen
im a l t b e s e tz t e n Gebiet ist bis heute auf
2440 gestiegen .

Ein Invalide erschossen.
Berlin . 3 . April . 3m Ruhrgebiet wurde der

23jährige Invalide Nieruh erschossen , nachdem es
in einer Wirtschaft mit Franzosen zu einem
Wortwechsel gekommen war .

Der eingeengte englische Handel.
London , 3. April . lDrahtber .) Der diploma-

tische Berichterstatter der „Westminster Gazette "

schreibt , er erfahre , daß England an Frankreich
das Ersuchen stellte , die ungehinderte Verbindung
zwischen Köln und London durch die Beseitigung
des französischen Bahnkontrollpostens zu ge -
währen . Desgleichen fei darum ersucht worden ,
daß das brttischbesetzte Gebiet mit Kohlen , Eisen .
Erzen und anderen Rohstoffen aus dem bisher
besetzten und neubesetzten Gebiet versehen wird

einen auf individuelle Höhenleistung gestellten
Beruf und seine Ausübung gewerkschaftlich so
zu umfassen , daß die verschiedenartigen Inter -
essen seiner Mitglieder einer restlos befriedigen -
den Vertretung zugeführt werden .

Tie Hauptaufgabe der diesjährigen Genossen -
fchafts -Tagung war dem Grundgesetz der Schau -
spielerorganisation gewidmet , einem Satzungs -
entwurf . der in zweijähriger Kommiffionsbera -
tung vorbereitet , den Beschlüssen der Versamm -
lung unterstellt wurde . Dieser Satzungsent -
wurf ist den Nöten der Zeit angepaßt , stärkt die
Stellung der gewerkschaftlichen Führer und ar -
beitet gleichzeitig einem allgemeinen deutschen
Theatergesetz vor . Der absurde Zustand , daß
nach einem Paragraphen der alten Gewerbeord -
nung die behördliche Regelung des gesamten
Theaterwesens erfolgt , soll einen entscheidenden
Stoß erhalten .

Um für die reiu sachliche Beratung dieses
Verfassungsentwurfs die Wege frei zu machen ,
legten nach intensiven methodischen Versuchen
der Opposition , die Geschlossenheit des Entwurfs
zugunsten der außerhalb der Genossenschaft
stehenden Schntzverbändler zu lockern . Präsidium
und Verwaltnugsrat ihre Aemter nieder . Unter
der interimistischen Leitung von Felix Vanmbach -
Karlsruhe vollzog sich in stürm - und zwi -
schensallsreicher Sitzung die Klärung der Per -
sonenfraae mit dem Eraebnis . daß sowohl das
alte Präsidium als auch der VerwaltunaSrat
als die berufenen Führer der Teutschen Büh -
nengenoffenschast aufs neue bestätigt wurden .

Die durch das Vertrauen der Vertreterver -
sgmmlung aestüt - ten , durch das neue Grundgesetz
der Genossenschaft aestärkten Führer gehen
schweren Kämpfen entaegen , für das deutsche
Thea ^erwesen entscheidenden Kämpfen . Der
zwischen dem Verbände der Theaterdirektoren
und dem Schauspielerverbande bestehende Tarif -
vertrag wird , darüber ist kein Zweifel , zum l .
April 1924 gekündigt . Unter Hinweis auf die

und daß eine freie Ausfuhr aller Güter
aus dem britischbesetzten Gebiet nach England
stattfindet .

Frankreichs Kriegspolitik.
Die französische Anleihe von 400 Millionen

Franken , die es Polen gewährt , hat empörte
Kommentare im amerikanischen Senat hervor -
gerufen . Man fragt , warum der einstige Alli -
ierte imstande sein soll , in Polen eine Kriegs -
b e w e g u n g zu finanzieren und nicht imstande
ist , seinen Verpflichtungen den Vereinigten Staa -
ten gegenüber nachzukommen . ES sei diese An -
leihe ein weiterer Beweis des militärischen Ehr -
geizes in Europa . Sie sei ein Teil des gegen
Deutschland angewandten Drucksystems . Die
Tatsache , daß tatsächlich Krieg als „bestimmte
Möglichkeit " angesehen wurde , bewiese diese An -
leihe an Polen , die nur als Kriegsmaßnahme
angesehen werden könne . Frankreich bewaffne
Polen , weil es einen Krieg an zwei Fronten
vorbereite . Das bestätige PoincarSs ominöse
Bemerkung : „Wir leihen dieses Geld einem
Freunde in der Not . Dies ist die einzige Er -
klärung , die ich gebe , und sie ist nicht so schlimm ,
als andere , die ich geben könnte " . Warum ist
Polen in Not ? Warum mußte eine Anleihe ge -
währt werben in einem Augenblick , da Frank -
reich selbst bis zum Zusammenbrechen überlastet
ist ? Es gäbe nur die eine Erklärung , daß Frank -
reich und Polen militärische Verbündete wären ,
die im Falle eines Krieges sich gegenseitig ver -
pflichtet hätten . Was Staatsmänner augenblick -
lich sagten , offenbare weniger als das , was
sie täten .

Deutsches ITeirti
Ein neuer Reichsminister für den Wiederaufbau.

Berlin , 2 . April . Der Reichspräsident hat den
bisherigen Rcichsschatzminister Dr . Heinrich
Albert zum Reichsminister für den Wiederauf -
bau ernannt .

Der Preis für das Umlagegetreide.
Berlin , 3. April . W .T .B , meldet : Das Reichs -

kabinett hat den Preis für das letzte Sechstel
der Getreideumlage auf 650 000 .U für Roggen
festgesetzt . Im Zwanziger - Ausfchuß hatte sich
eine Mehrheit nicht gebildet , die Abstimmungs -
ergebnisse bewegten sich zwischen 600 000 und über
800 000 .Ä . Die Reichsregieruna hat sich bei ihrer
Entschließung von der Erwägung leiten lassen ,
daß dem Sinne der Umlage gemäß eine Preis -
sestsetzung nicht in Betracht kommen konnte , die
einschließlich der mit der Umlage verbundenen
Erfassungskosten und der sonstigen Unkosten des
Umlageversahrens den freien Marktpreis fast
erreicht haben würde . Sie konnte dies umso
weniger , als zwecks Durchführung des Abwehr -
kampfes die gesamte Richtung unserer Volks -
Wirtschaft dahin geben muß . alle Preise auf das
engste zu berechnen . Andererseits ist auch nicht
an dem Preis des fünften Sechstels von 600 000
Mark festgehalten worden , weil wenigstens in
dem bezeichneten engen Rahmen das Mögliche
geschehen soll , um der Landivirtschast den weite -
ren Düngemittelbezug während der Frühjahrs -
bestellung zu erleichtern . Den Preis von 650000
Mark hatte auch die Mehrzahl der Ländervertre -
ter im Zwanziger -Ausschuß sür empfehlenswert

schlechte , schwankende Wirtschaftslage sind von
feiten des Direktorenverbandes Vorschläge zu
erwarten , die eine Reihe genossenschaftlicher Er -
rnngenfchaften des deutschen Schauspielerstandes
in Frage stellen . Damit aber wäre eine Lage
geschaffen , die eine Grundbedingung künstleri -
schen WirkenS , die Freudigkeit der Hingabe an
den Beruf , schwer bedroht . Es muß von der
Einsicht und dem Verantwortungsgefühl der lei -
tenden Männer beider Berusskörperschaften ge -
fordert und erwartet werden , daß auf Grund
neuer Verhandlungen ein Zusammenschluß er -
folgt , der Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gleichermaßen Gerechtiakeit widerfahren läßt .
Der Wille , durch den Theater betrieb deutsche
Theater ku n st zu ermöglichen , dem deutschen
Volke eines seiner wertvollsten , ihm noch ver -
bliebenen Schätz « , das Kulturtheater , zu
sichern , muß als ideale Pflicht in diesen entschei -
denden Verhandlungen lebendig sein . So nur
wird eine der schwersten Krisen , die das deutsche
Theaterwesen tödlich zu gefährden geeignet ist ,
der Lösung entgegengeführt werden können .

Saöisches GanSestheater
„Parfifal " . Richard Wagners Bühnenweihe -

festspiel versetzte am Gründonnerstag und den
beiden Osterfeiertagen die zahlreichen Zuschauer
in ergriffene Stimmung . Mit fühlbarer In -
brunst dirigierte Alfred Lorentz das Werk :
er holte das Letzte aus dem an den drei Abenden
in bezaubernder Schönheit spielenden Orche -
st e r heraus und verstand es . bei Heraushebung
aller Einzelheiten doch stets die große Linie zu
wahren . Oberregisseur Joseph T u r n a u hatte
dem Spiel auf der Bühne neuen Atem einge -
haucht . Der weihevoll -erhabene Ton war in
den Gralsburg -Szenen und beim Karfreitaas -
zauber sicher aetrofsen : nati 'irlich bewerten sich
die Blumenmädchen , die auch sicher und klang¬
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gehalten . Eine Erhöhung des Abgabepreises
der Reichsgetreidestelle , die auf den Brotpreis
einwirken würde , ist nicht beschlossen .

Besprechungen über die Beamtengehälter .
Berlin . 3 . April . lDrahtber .) Laut „Verl .

Lok .- Anz .
" findet beute nachmittag im Reichs -

finanzministerium eine neuerliche Besprechung
mit einigen Gewerkschaftsvertretern über die
Frage des neuen Aufbaues der Beamtengehälter
statt .

Verstkieöene OvahtmMungen.
Der englische Ministerpräsident schwer krank .
n . London . 3 . April . Nach dem ..Manchester

Guardian " hat sich der Gesundheitszustand Bo -
nar Laws so sehr verschlimmert , daß die Aerzte
die Möglichkeit seines Rücktrittes von der
Regierung ins Auge fassen . Im allgemeinen
begünstigen die Konservativen die Ernennung
des Schatzkanzlers Baldwin zum Nachfolger
des Ministerpräsidenten , der Bonar Laws Po -
litik ziemlich unverändert fortsetzen würde .

Revolution in Rumänien ?
Paris . 3. April . sEig . Drahtber .) In Paris

gehen Gerüchte um , die sagen , daß in Rumänien
eine Revolution ausgebrochen sei . Die könig -
liche Familie habe sich geflüchtet . E !ne Bestäti -
gung der Gerüchte liegt bis jetzt nicht vor .

Eine neue Lausanner Konferenz?
Paris . 3. April . Nach einer Havasmelduug

aus Konstantinovel soll , wie aus Angora ver -
lautet , die türkische Friedensdelegation Ende die -
ser Woche nach Lausanne abreisen .

Verurteilung ehemaliger bulgarischer Minister .
Sofia . 3 . April . Freitag nachmittag fällte der

Staatsgerichtshof das Urteil in dem Prozeß
gegen die Mitglieder des früheren Kabi -
netts Radoslawow . Die in Haft gehal -
tenen Minister und der Generalissimus Schekow
wurden zur Urteilsverkündung nach Sofia ge-
bracht . Gegen Radoslawow , der Sofia unmittel -
bar nach der Niederlage Bulgariens im Jahre
1918 verlassen hatte , wurde in contumaciam er -
kanni . Der Staatsgerichtshof verurteilte Ra -
d o s l a w o w , Tonischem , Peschew , Chr . Iw .
Popow , Dintschew und Petkow zur Hast auf
Lebenszeit . General Naidenow zu 15 Iah -
ren Haft , den Generalissimus Schekow
und die Minister Apostolow , Kosnitschkt und
Chr . G . Popow zu 10 Iahren und den Gene -
r a l B o j a d i e w zu 5 Iahren Hast . Außerdem
wurde gegen sämtliche Verurteilte aus Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit er -
kannt und ihnen solidarische Saftuna für die
Kriegsschäden auferlegt , die sich auf 32 Milliar -
den 700 Millionen Lewa belaufen .

Die unbequeme deutsche Konkurrenz.
London . 3 . April . Nach einer Reutermeldung

kam es zum ersten Male zu einem feindseligen
Vorgehen der streikenden Fischer in Aberdeen ,
die die Einstellung der Ladung deutscher
F i s ch d a m p f e r erzwingen wollten . Die Taue
des deutschen Fischdampfers wurden durchfchnit -
ten . Infolgedessen begann das Fahrzeug abzu -
treiben und wäre gestrandet , wenn nicht mehrere
Lotse » rechtzeitig an Bord gegangen wären und
die Maschinen in Gang gebracht hätten .

Südafrikanische Kohle für Deutschland.
Berlin . 3 . April . lDrahtbericht .) Nach einer

Meldung des „Verl . Lok .-Anz .
" aus Hamburg

haben seit der Besetzung des Ruhrgebietes durch
die Franzosen die deutschen Asrikalinien ihre
Schiffe mit aller Beschleunigung in den Dienst
der Kohlenbeschafsnng aus Südafrika gestellt .
Die ersten Ladungen treffen , wie das Blatt hört ,
bereits in den ersten Apriltagen in Hamburg
ein .

Merk dir s Deutscher!
Der Versailler Verlrag und die Nebenprodukte der

Sohle.
105 000 Tonnen Benzol muß Deutschland nach

dem Versailler Vertrag in drei Jahren abliefern ,
obwohl Deutschland nicht einmal in der Lage
ist , seinen lebenswichtigen Inlandsbedarf an
Benzol zu decke» . Jede Ausfuhr von Benzol
muß durch die Einführung von Benzin zum dop -
Velten Preise ausgeglichen werden .

frisch sangen . Die Bühnengeschehnisse erwuchsen
— was stets TuruauS Regieführung auszeichnet
— ganz aus dem Wesen der Musik . Eine fef -
felnde , in den Einzelzügen wie als Ganzes
gleich eindringliche Leistung bot Willy Zilken
als Parsisal . Diese gesanglich wie daistellerisch
gleich reife , hinreißende Darbietung ließ a » fs
neue bedauern , daß der vortreffliche Künstler
unsere Bühne verlassen wird . sUeber den Par -
sisal am Montag , Rudolf Jung von : Landes -
theater in Stuttgart , ist nur zu sagen , daß er
weder stimmlich noch im Spiel genügte . !

Uneingeschränkte Anerkennung gebührt der
Verkörperung des Gurnemanz durch Walther
Warth . Der Sänger , der diese Riesenrolle an
allen drei Abenden sang , hat damit dargetan ,
welche Hervorraaende , hoffnungsvolle Kraft un -
fere Oper in ihm besi ^ t . Warths kraftvoller ,
reich ausladender Baß konnte sich in dieser Var -
tie in seiner ganzen Schönheit entfalten . Der
Künstler sang außerordentlich ausdrucksvoll , die
Höhepunkte gestaltete er sehr eindringlich .
Gleiches Lob ist auch dem klug durchgearbeiteten
Spiel zu zollen : Warth schuf eine Gestalt voll
Würde und Erhabenheit . Die Partie des Am -
fortas wurde von Mar Büttner und Rudolph
Weyrauch mit der diesen Künstlern eiaenen
starken Eindringlichkeit und gesangliche » Pracht
zu ergreifender Wirkung gebracht . Voll leiden -
schaftlicher Dämonie war der Klinasor von Al -
fred G l a ß , dessen prägnante Deklamation ge -
rade dieser Rolle sehr zustatten kommt . Als
Titurel war Glaß ebenfalls aut am Platze . Mit
starkem Temperament , reich an interessanten Zü -
gen . hier und dg leider etwas ins Theatralische
verfallend , gab Sedn Iracema - Brügel -
mann die Kundrv : stimmlich bot die Künstlerin
vor allem im zweiten Akt manches Schöne .

Auch die übrigen Mitwickenden , vornehmlich
die C h ö r e bewährten sich gut . Szenisch bedarf
der „Parsisal " an unserer Bühne bringend einer
Erneuerung . die hoffentlich nicht mehr zu lange
auf sich warten läßt . H . Wik.
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Saöikke Politik
Zum Verbot der Deutsch -völkischen

Freiheitspartei .
Die Deutsch -völkische Fretheitspartei ist lebte

Woche durch den Mini st er des Innern ,
Herrn Remmele , für Baden verboten worden
und zwar auf Grund des Gesetzes zum Schutz
der Republik wegen Beschimpfung der revublika -
Nischen Staasform und weaen Bekämpfung die -
ier Staatsform . Die Vorgänge . die für die ba-
dische Regierung Anlaß zum Verbot waren , wer -
den in folgendem Bericht geschildert , der uns
von maßgebender Seite zugegangen ist :

In den letzten Wochen hat die Deutsch- völkische
Freiheitspartei versucht , auch m Baden Boden
zu gewinnen . Bei der Gründung einer Orts -
gruvpe dieser Partei in Karlsruhe hatte sich
in unbestreitbarer Weise gezeigt , daß diese Haupt-
sächlich von Anhängern der National - sozialisti -
schen Arbeiterpartei betrieben wurde , und daß
die früheren Mitglieder dieser bereits verböte -
nen Partei versuchen wollten , in der Deutsch-
völkischen Freiheitspartei ihre Bestrebungen
fortzusetzen . Dies trat auch mit aller Deutlich -
keit hervor in einer öffentlichen Versammlung
der Deutfch -völkischen Freiheitspartei , die die-
ser Tage in Karlsruhe abgehalten wurde . Ter
Referent des Abends , ein Maior a . D . Walter
Buch , betonte ausdrücklich , daß das Programm
der Partei sich im wesentlichen mit dem Pro -
gramm Hitlers , des Führers der Nationalsozia -
listen , mit dem der Redner wiederholt in Mün -
chen persönlich über diese Frage verhandelt hätte ,
decke . Die Erwähnung des Namens „Hitler "
löste bei der Versammlung jedesmal stürmische
Zustimmungsrufe aus . In der gleichen Ver -
fammlung wurden auch von Diskussionsrednern
schwere Beschimpfungen gegen ietzige und frühere
Mitglieder der badischen Regierung und gegen
den Reichspräsidenten geschleudert . Sie wurden
als Steuerhinterzieher und Schieber . November -
und Revolutionsgauner bezeichnet. Vom Reichs -
Präsidenten wurde gesagt , „das, er seinen Sarg
bestellen könne"

, wenn es soweit gekommen sei ,
das! die Anhänger der Deutsch- völkischen Frei -
heitspartei etivas zu sagen hätten . Es wurde
zur Kampfentschlossenheit und zur Tat ausge -
fordert , ohne sich um die Verordnungen der ba-
dischen und preußischen Regierung zu kümmern
ober sich vor Zuchthaus oder Todesstrafen zu
fürchten . Auch von den Anhängern des eben-
falls verbotenen Verbandes der nationalgefinn -
ten Soldaten wurde lebhafte Propaganda für
das Eintreten in die Deutsch-völkische Freibeits -
partei gemacht. In einer Versammlung , die
Ende vorigen Jahres in Heidelberg stattfand ,
hatte ein Leutnant a . D . Robert K e fi l e r aus¬
drücklich betont , daß d>ie Deutsch- völkische Frei -
beitsvartei als Sammelbecken aller Völkischen
gebildet sei , und das« die Mitglieder des Verban -
des nationalaesinnter Soldaten die Sturmabtei -
lung der fretheitspartei sein werden . Tie Mit -
glieder müßten bereit sein , für die völkischen
Ideale auch ihr Leben einzusetzen.

Aus dem badischen Zeitungswesen .
Stadtrat Eugen Geck , Karlsruhe , konnte am

1 . April auf eine 25jährige Tätigkeit als Ge-
fchäftsführer des sozialdemokratischen Organs
des „Volkssrennd " zurückblicken. Eugen Geck ge -
hört seit IS Jahren dem kjarlsruher Stadtrat
an ; er ist Mitglied der .̂ . cisversammlung und
war Abgeordneter des ersten badischen Landtags
lder Nationalversammlung ) nach der Revolution .

Aus Vaöen
Ettliugen , 3. April . Aus der hiesigen Eisen -

und Metallgießerei wurden nachts drei große
Treibriemen von großem Wert gestohlen .

Ettlingen , 3. April . In Langensteinbach
treten die Masern sehr stark auf . Fünf Ktn -
der sind der Krankheit schon erlegen , darunter
drei Kinder des Fabrikarbeiters Wilh . Rupp .

— Wiesloch . 3. April . In Malschenberg stürzte
die 54jährige Witwe Karoline Sautner die
Stiege zu ihrer Wohnung hinab und erlitt einen
schweren Schädelbruch , an dem sie st a r b.

— Heidelberg , 3 . April . Im 66 . Lebensjahre
ist der frühere Professor der Oberrealschule
Ludwig August Ehret gestorben . Seit

1887 wirkte er als Lehrer der Physik und Mathe -
mathik an der genannten Anstalt . — Ein t ö d -
l l ch e r Unglücksfall hat sich am Ostermon -
tag abend hier ereignet . Der 43 jährige verhei -
ratete Kaufmann Emil Dühring stellte sich
mitten auf die Straße , um ein in voller Ge-
schwtndigkeit heranfahrendeS Personenauto
durch Winken mit der Hand zum Langsamfah -
ren zu veranlassen . Der Kraftwagenführer
konnte das Auto aber nicht mehr rechtzeitig an -
halten . Düring wurde überfahren und getötet .
— Aus dem Neckar wurde die Leiche des Stu -
deuten Erwin Heß aus Bad Nauheim geländet ,
der vor einigen Wochen aus einer Irrenanstalt
entwichen war . Man nimmt Selbstmord an .
— Auf der Straßenbahn ist eine besondere Aus -
ländertaxe festgesetzt , die AM M beträgt , gleich¬
gültig , ob es sich um eine kürzere oder längere
Strecke handelt .

= Friedrichsfeld bei Mannheim . 3. April . Im
Main - Neckar- Bahnhof geriet ber 34 jährige ver -
heiratete Rangierer Fromm aus Mannheim
zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde
getötet .

— Wertheim , ö. April . Durch Blitzschlag
wurde in Bronnbach die Feldscheuer des Guts -
Verwalters Rösfy mit großen Stroh - und Fni -
tervorräten eingeäschert . — In Hilters -
klingen bei Gittersbach wurde ein zehnjähriger
Knabe vom Blitz erschlagen .

— Seckenheim , 3. April . Zwei Burschen im
Alter von 22 bis 24 Jahren überfielen morgens
die Witwe Bauer im Stall , fesselten und kne -
bellen sie. Anscheinend hatten die Burschen die
Absicht , die Wohnung der Ueberfallenen zu be-
rauben . Durch das Dazwischenkommen Dritter
wurden sie daran gehindert .

H . Baden -Baden . 2 . April . Die diesjährigen
Osterseiertage standen im Zeichen einer geradezu
idealen Witterung . Die Temperatur ließ sich
zwar etwas kühl an , aber sie wurde gemildert
durch hellen Sonnenschein , der aus blauendem
Himmel auf Berg und Tal herableuchtete . Der
Fremdenverkehr war rege , und besonders aus
den großen Städten , Mannheim , Frankfurt ,
Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg , Stuttgart u . a.
kamen viele Gäste . In den Hotels , Pensionen
und Restaurants gab es ein gut Stück Arbeit
zu bewältigen , wenngleich auch nicht so umfang -
reich wie in den Vorjahren , denn Ostern fiel
diesmal in eine etwas frühe Zeit , und die poli -
tischen Verhältnisse und besonders auch der
Franzoseneinfall tn das badische Land haben
wohl hemmend auf den Reiseverkehr einge¬
wirkt . Trotzdem aber herrscht« in der Stadt
ein lebhaftes und feiertägliches Treiben und
besonders im Kurhaus , als Mittelpunkt des ge -
fellschaftlichen Lebens , herrschte großer Betrieb ,denn hier hatte die Kurverwaltung in ausrei -
chendem Maße durch konzertliche Beranstaltun -
gen und Theatervorstellungen für gute Unter -
Haltung gesorgt . Auch der eigentliche Touristen -
verkehr war ziemlich lebhaft und nicht gering
war die Zahl jener , die bei dem schönen Wetter
eine Wanderung durch Berg und Tal unter -
nahmen oder die Bergbahn zu einem Ausflug
auf die Höhe des Merkur benutzten . Die neue ,
vor den Ballsälen des Kurhauses gelegene Wan -
delhalle wurde während der Feiertage dem Ver -
kehr übergeben . Diese bildet eine willkommene
Bereicherung der Gesellschaftsräume des Kur -
Hauses und zugleich eine architektonische Ver -
schönerung des Gesamtgebäudes , die angenehm
ins Auge fällt .

— Bonndorf , 8 . April . An den Folgen eines
Schlaganfalls ist Bezirkstierarzt Dr . Dietrich
gestorben .

— Singe » a. H . , 3 . April . Für die bevorstehende
Bürgermei st erwähl schlägt das Zentrum
den Beamten der Maggifabrik , Dr . Kaufs -
mann und die Sozialdemokratie den bisherigen
Offenburger Bürgermeister Dr . B ü h r e r vor ,
der bekanntlich von den Franzosen ausgewiesen
worden ist.

klus NachbarlSnöern
Neuenbürg bei Pforzheim , 3 . April . Eine

F a m i l i e n t r a g ö d i e hat sich hier abgespielt .
Die Frau des Zahntechnikers Julius Klauser

Im Konzerthaus kehrten über die Ostertage
Rödlers „F ü n s Frankfurter " nach einer
längeren Pause hier wieder an . Das Lustspiel ,
das neben seinem Notschildreiz noch die liebens -
würdige Schilderung der Duodezstaatherrlichkeit
als Vorzug aufweist , fand bei seiner Neuein -
studierung durch Fritz Herz volle Häuser und
freundlichsten Beifall . Besonders die Nolle deS
Regisseurs ( Anselm ) wirkte in ihrer derben
Drastik ; ebenso vermochte Paul Müller sei -
nem italienischen Bankier iKarl ) eine spezifisch
jüdische Note zu . geben . Die schönste Figur im
£ tück, die alte Frau Gudula , gewann durch Frau
Marie Frauendorfer eine gütige Verkör -
perung . Auch im übrigen wurde das Personen -
» eiche Lustspiel durchweg gut gegeben . Ins -
besondere Hubert Endleins Herzog Gustav
verdient mit Auszeichnung genannt zu wer -
den. —o .

Deutsche Jugend .
Von einem Freund unseres Blattes wird uns

nachstehender Briet zur Beifügung gestallt , den
ein diesiger Oberprimaner anläßlich dcs Oster¬
festes an seine Grobmuttcr gerichtet bat .

Die Red.
Liebe Großmutter !

Vor allen Dingen wünsche ich Dir ein recht
frohes Osterfest . Mögen die diesjährigen Öfter -
glocken dem deutschen Volke noch einmal zur
Einigkeit läuten , auf daß sich das Volk zusam -
menrasft zum letzten Gange , damit die mahnen -
den Osterglocken auch gleichzeitig die Vorboten
werden mögen eines besseren, friedlichen Stre -
bens und ruhiger Arbeit . Flammendes Mor -
venrot bestrahle den blühenden Osterstrauß . und
der siegreiche Lenz führe das geprüfte Vater -
!aud einem neuen , würdigeren Dasein entgegen .Die schlummernde Kraft der Jugend , die sich
unter der feindlichen Mut des Hasses und deS
verbissenen Schmerzes entfaltet wie die Knospe

bei den ersten brennenden Strahlen der März -
sonne , gepaart mit der Erfahrung und Beson -
nenheit der Aelteren , wird unter Einigkeit des
Volkes doch noch erringen , was jeder Deutsche,
der mir einen Funken von Vaterlandsliebe und
Ehrgefühl in sich hat , mit ganzem Herzen er-
sehnt : den Frühling , den blühenden Frühling ,
des deutschen Volkes . Dann werden wir im
deutschen Sommer auch wieder eine echt deutsche
Ernte in die heimatlichen Mauern fahren kön -
nen .

Drum , liebe Großmama , bitte ich Dich, ver -
ichließt Euch nicht dem Drange und dem stürmi -
schen Mute der Jugend , den man als Fantasie -
gebtlde unreifer Knaben abtun kann , sondern
laßt die warmen Strahlen jugendlicher Hoff-
nung auch zu Euch dringen , damit sie Euch die
Zukunft erhellt , und damit durch die erleuchtete
Zukunft die traurigen Jahre des Schmerzes ,
dcs Elends und der Schmach beschattet werden
und tn Vergessenheit sinken, so wie der Wan -
derer das düstere Tal vergißt , das er soeben
durchschritten , wenn er am nahen Bergeshang
das sonnenüberflutete Ziel erblickt . — So ist es
xin ernstes und doch frohes Osterfest . Hört Ihr
nicht wie es klingt von allen Türmen ? Kar -
freitag „war "

: Ostern „ist" . Auferstehung , Auf¬
erstehung zum Aufstieg der Menschheit , eine
höhere Stufe der kulturellen Entwickelung zu
erreichen Aber es klingt beim Geläute auch ein
anderer Ton , der deutsch ist , deutsch ! Hört nur ,
wie es klingt von den Türmen , wenn Ihr recht
mit deutschen Ohren hört : „Einigkeit und Recht
und Freiheit " , so klingt ' s , so schallt ' s ins deutsche
Land . So soll dies Ostergeläute einen Gedanken
in uns wecken , und immer wieder nur den
einen : Deutschland , Vaterland !

Liebe Großmama , Dein Hoffen auf bessere
Tage „geht" in Erfüllung . Nimm frohe . Hof -
feude Grüße

von Deinem Enkel.

war vor wenigen Wochen gestorben und hatte
ihr Vermögen ihren Kindern vermacht . Zwi -
schen Bater und Sohn kam es dieferhalb mehr -
fach zu Streitigkeiten , die schließlich in Tätlich -
keiten ausarteten . Als hierbei der Vater auf
seinen ältesten Sohn Julius mit einem Holz -
stück einschlug , gab dieser drei Schüsse auf seinen
Vater ab unö tötete ihn auf der Stelle .

Aus öemStaötkreile
Todesfall . Im SS . Lebensjahre ist plötzlich der

Seniorches der Firma I . Ettlinger & Wormser ,
Abraham M . Ettling er . gestorben . Er hat
41 Jahre seine besten Kräfte und reichen Fähig¬
keiten der Firma zur Verfügung gestellt, die
bekanntlich in der Eisenbranche Weltruf genießt .
Die Angestellten nnd Arbeiter verlieren in dem
Dahingegangenen einen gerechten Vorgesetzten
und einen allezeit hilfsbereiten Berater . Seine
Persönlichkeit war für alle ein Vorbild , so daß
der Tob des verdienten Mannes für viele einen
schmerzlichen Verlust bedeutet .

Das Wetter im April . Nach den Berechnun -
gen des Leiters der öffentlichen Wetterdienst -
stelle in Weilburg , Professor Dr . Frevbe , wird
der kommende April voraussichtlich Verhältnis -
mässig warm sein . d . h . wärmer als sonst der
April im langjährigen Durchschnitt zu sein
pflegt . Der abgelaufene März war , wie vorher -
gesagt , verhältnismäßig mild .

Der Frachturktmdenl 'tempcl wirb vom 1 . Slpril
1923 an nicht mehr erhoben . Von diesem Tage
an entfällt daher die Pflicht des Absenders , auf
den Frachtbriefen zu Stücksutsendungen und auf
den Paketkarten zu Expreßgut Frachtstempel -

- marken aufzukleben . Wegen der Rücknahme von
Stempelmarken und gestempelten Frachtur -
künden , die sich etwa im Besitze von Verkehrs -
treibenden befinden , erhalten die Dienststellen
der Eisenbahn und der Steuerverwaltung später
noch Anweisung .

Sperrung vou Frachtgutladungeu . Gesperrt
ist die Annahme von Frachtgutwagenladungen
nach Mannheim -Käfertal , Mannheim - Neckar-
stadt , Mannheim -<Waldhof und Mannheim -
Neckarau . Ausgenommen sind Lebensmittel und
Ladungen an Anschlußgleisinhaber .

Die Lage des Arbeitsmarktes . Die Arbeits -
Marktlage hat sich weiterhin verschlechtert . An -
gebot und Nachfrage stehen in einem zunehmend
ungünstigen Verhältnis zueinander . Dieselben
schwierigen wirtschaftlichen und politischen Ver -
Hältnisse wie in den letzten Wochen hemmen eine
günstige Entwicklung in Industrie , Handel und
Gewerbe . Durch weitere Arbeitseinschränkun -
gen , zum Teil auch durch Entlassungen erhöht
sich in den meisten Berufsgruppeu die Zshl der
Arbeitsuchenden ? neue Beschäftigungsmöglich -
keiteu können nur tn ganz mäßigem Umsan be-
schafft werden . Soweit möglich werden Not -
standsarbeiien vorgenommen .

Passiousfeier . Eine andächtige Zuhörerschar
füllte am Karfreitag die Friedenskirche der Me -
thodtstengemeinde bis zum letzten Platz und er -
lebte da einige weihevolle Stunden innerer re-
ligiöser Erhebung . Der Chor der Friedens -
kirche brachte unter Leitung von Prediger Aug .
Rücker ein volkstümliches Passionsoratorium
„Hinaus gen Jerusalem !" zur Aufführung . Da
das Werk den Chorleiter zum Verfasser hat , so
war eine richtige Wiedergabe desselben selbstver -
ständlich zu erwarten , und die Besucher der Pas -
sionsseier sind in ihren Erwartungen nicht ent -
täuscht worden . Der Verfasser , der seit Jahren
nm die Hebung des christlichen Voiksgesan ^ ^ s
bemüht ist , hat bereits durch einige kl . i ere volks
tümlicher Oratorien solchen Chören , die sich nicht
an die großen Meisterwerke wagen können ,
wertvollen Stoff geboten , und dieses Ueuefte
Oratorium , das am Karfreitag seine Urauffüh -
rung erlebte , ist nach Text und Musik eine
Schöpfung , die bei aller Einfachheit oder viel -
leicht wegen derselben , den Hörer zu innerer
Teilnahme zwingt und ihm zugleich künstle -
rischen Genuß gewährt . Mit der Leidensverkün -
digung Jesu beginnend , führt das Werk den Ein -
zng in Jerusalem , die Geschehnisse in Geth -
semane , vor dem Gericht des Kaiphas und Pi -
latus vor Augen und findet nach der Schilderung
der Kreuzigung seinen Höhepunkt in dem maje -
statischen Schlußchor : „Das Lamm , das da starb "
usw . Die Ausführung war eine Leistung , die
alle Anerkennung verdient . Die Solisten ver -
rieten eine gute z . T . hervorragende Schulung
und glänzende Stimmittel . Der etwa 50 Sänger
zählende Chor hat unter der Leitung und Schu -
lung seines Dirigenten eine achtenswerte Höhe
erreicht . Einige Nummern waren Glanzpunkte ,
so z . B . das Duett : „Weinen laßt ihn . bitter
weinen " und der Chor : „O du Lamm Gottes " .
Auch die Begleitung war in guten Händen . So
gestaltete sich das Ganze zu einer eindrucksvollen
Feier , die lange in den Herzen nachklingen wird .

Mischladungen . Seit einig « Zeit wird die Be -
obachtung gemacht , daß von Geschäftsleuten nnd
Privatpersonen Mischsendunggen aufgeliefert
werden , die den Bestimmungen für solche Sen -
düngen nicht entsprechen . Allgemein scheint die
Ansicht vertreten zu sein , daß tn Mischsendungen
Waren verschiedener Gattungen versendet wer -
den dürfen . Es wird deshalb daraus hinge -
wiesen , daß in Mischsendungen nur Drucksachen.
Blindenschriftsendungen , Gefchästspapiere nnd
Warenproben zusammengepackt werden dürfen ,
daß das Gesamtgewicht nicht mehr als ein Kilo
betragen und daß keiner der Gegenstände für sich
die für ihn gültige Gwichtsgrenze ober Ausdeh -
nung überschreiten darf . Mischsendungen bis
zum Gewicht von 500 Gramm , dte den Bestim -
mungen nicht entsprechen , unterliegen ter Brief -
gebühr und werden mit Nachgebühr , dem Ein -
einhalbfachen des Fehlbetrags , belegt : Mifd )*
sendungen , die den Bestimmungen nicht euispre -
chen und mehr als 500 Gramm wiegen , werden
nicht befördert .

Wer hat die Hauskliugclu iu Staub zu hal -
ten ? Oft wird die Frage aufgeworfen , wer die
elektrischen Klingeln in Ordnung zu halten hat .
Nach dem Gesetz ist es Pflicht des Hausbesitzers ,
die Anlagen gebrauchsfähig zu erhalten . Die
hierfür aufzuwendenden Kosten fallen unter die
kleinen Jnstandsetzungsarbetten . für die die
Mieter einen bestimmte » Zuschlag zu zahlen
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Haben . Die Praxis hat gezeigt , daß dte Mieter
am billigsten wegkommen , wenn die elektrischen
Klingelanlagen an eine Lichtleitung angeschlos-
sen werden , weil der Stromverbrauch so gering
ist , daß er gar nicht ins Gewicht fällt , während
andererseits die Auffüllung ober die Erneue -
rung der Batterie viel teurer zu stehen kommt .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann aus
Straßburg wegen Körperverletzung , 11 Auslän -
der wegen Verfehlungen gegen die Paßbestim -
mungen . ein Hilfsmonteur von Empfingen , weil
er in Freiburg auf erschwerte Weise Kleider
im Werte von einer halben Million Mark ent -
wendete , ein Kaufmann von hier , der ohne Er -
laubnis mit Lebensmitteln handelte und solche
in teilweise verdorbenem Zustande in den Ver -
kehr brachte , ein Taglöhner aus Flehingen , ein
Taglöhner aus Mülhaus , ein Arbeiter von hier
sowie ein Taglöhner von Ludwigsburg , sämtliche
wegen Diebstahls ? ein Kaufmann aus Ummut -
tingen wegen Diebstahls einer Schreibmaschine ,
die wieder beigebracht wurde , ein Hilfsarbeiter
von hier wegen Diebstahls von Metall , ein Aus -
läufer von hier wegen Unterschlagung , ein Kauf -
mannslehrling von hier , der seinem Lehrherrn
300 000 M unterschlagen hat , die ihm zum Teil
abgenommen wurden , ein Mechaniker aus Göls -
Hausen, ein Hilfslehrer sowie ein Maschinist
wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Drogist aus
Rastatt wegen Meineids und 10 obdachlose Per -
sonen .

Veranstaltungen.
Im Gartenbauverein hält beute Mittwoch, 4. April,

abends 8 Uhr. Im Saal 8 der Alten Brauerei Schrcmvv
Frau Luise Kaub einen Bortrag über vereinfachtes
Waschen , chemische Wäsche. Färben . Batiken sowie über
die Pertilgung der Kleidermotte an Hand einer schönen
Ausstellung . Erläutert wird dte Erfindung eines
Hochschulprofesiors , und zwar einer Fleckenvaste , die
sofort Obst . Rost und Tintenflecken entfernt. Die
Frauen dürsen befleckte Waschstoss- mitbringen. Ferner
wird ein durchgreisendes Mottenmittel erläutert. Gäste
find willkommen.

Das 0. Kammerkonzert, das Margarete Schwei -
kert im Hause Douglasstrabe 7 am SamStag . den
7. April . abends 8 Uhr. veranstaltet, und daS am Sonn -
tag, den 8. Avril . vormittags 11 -4 Uhr Wiederholt wird,
ist dem Andenken Mar Negers gewidmet. Aus allen
Musikzeutren Deutschlands kommt die Kunde von
Regerseicrn. aus Anlaki deS 60. Geburtstages des ur-
deutschen Meisters. Nicht Jedem ist noch seine Kunst,
der ihres hohen Ethos wegen unmittelbar der Platz
neben jener eines Bach . Beethoven und Brahms ge¬
bührt , tn ihrem Eiaenwesen ganz vertraut . Nm Re -
gcrs Kunst nahezukommen. gibt es nur -ins : so ost
wie möglich Regersche Musik zu hören Mit tbr geht
es wie mit der von Bach : nur dem . der sich in sie ver-
senkt, erschließt s,e ihren inneren Wert. Au» der im
Verhältnis zu seinem kurze« Leben geradezu beisvtel-
losen Fruchtbarkeit Negers Iviegeln feine zablreichcn
Kammermusikwerke am treuesten die Innenwelt ihres
Schöpfers ab . Das Kammerkonzertbringt drei , in ihrer
Bollständigkeit bisher in Karlsruhe noch nicht gehörte
Werke Negers aus der Zeit, da seine Kunst alle Gä-
rungsvrozesse überwunden und, nach Schönheit strebend ,
zu lichtvoller Gestaltung sich emvorgerungen hatte . Die
Vortragssolge beginnt mit der Suite kür Bioline und
Klavier Ov . 108 a. Diese Suite setzt sich aus sechs
Stücken — zusammen, dte formell und inhaltlich ab-
wechslunasrcich zum cingänglichsten gehören, was Re-
ger geschrieben hat. In der Mitte des Programms steht
die feingewobene, musiziersrendige Serenade für Flöte ,
Violine und Bratsche Ov . 141s und der Schluk wird
von dem grohdimesionalcn . von iveitgesvannter Melodik
getragenen Trio für Klavier , Violine und Violoncello
Ov. 102 gebildet. Ausführende Nnd aufzer der als
Regcrvcrkündcrin bekannten und geschätzten Konzert -
geberin Elisabeth Moritz lKlavier ) lowie die Mit -
glieder dcs LandeSthcaterorchcsters Kammermusiker
S v I t t e l lFlötc », Lüthje «Bratsche ) und Traut -
vetter lCello ) . Eintrittskarten tn der MuNkalieu-
Handlung Fritz Müller . Ecke Kaiser- nnd Waldstratze .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle. 1. Avril : Johann KletuhanS . Ran -

gier-Ausleher, Ehemann , alt 48 Jahre : Fr». Ernst ,
Postassistent . Ehemann , alt 48 Jahre : Frieda L a t t -
n e r . alt 43 Jahre , Ehefrau deS Kaufmanns Emil Satt-
ner : Johanna , alt 1 Monat 28 Tage , Bater Rcinhokd
Niese . Zollsckretär: Max W i n d h o l, . Eisenbahn-
obersekretär , Ehemann , alt 55 Jahre . — 2. April : Jo¬
hannes . alt 8 Tage . Vater Johann B o b e i m . Bau -
arbeiten Johanna Bender , alt 55 Jahre , Ehefrau
deö Kaufmanns Ludwig Bender . — S. AvrU: Anua
Zimmermann , alt 52 Jahre , Ehefrau dcs Ma -
schinenarbcttcrs Gottfr. Zimmermann.

Sunte «lkronik
Brandnnglück in der Universität Jeua . Im

chemischen Institut der Universität Jena brach
ein Brand aus , der von schweren Folgen be-
gleitet war . Bei der Bekämpfung des Feuers er -
folgten mehrere Explosionen , durch die fünszehn
Feuerwehrleute , der Hausmeister des JnstUntS
und ein Beamter des Gas - und Wasserwerks ver -
letzt wurden . Mehrere Verletzte mit schweren
Brandwunden mußten in die Klinik geschafft
iverden Es gelang schlicßsich , den Brand aus die
Kellerräume zu beschränken . — Während der
Osterferien wurden aus den Universitätsräumen
fünf wertvolle Kupferstiche , die alte Ansichten
von Jena und Umgebung barstellen , g e -
st o h l e n.

Kinder von einer Granate zerrissen . Eine
folgenschwere Explosion ereignete sich am Oster -
montag abcnd auf einem Exerzierplatz bei Leip -
z i g . Dort fanden Kinder eine Eierhandgranate ,
die von einer Uebung der Reichswehr liegen ge -
blieben war . Sie spielten mit dem gsährlicheu
Gegenstand , plötzlich explodierte die Granate und
tötete einen 10jährigen Schüler , drei ander - Kin -
der erlitten schwere Verletzungen im Gesicht und
an den Armen . Die Feuerwehr schaffte die Klei -
nen ins Krankenhaus , ihr Zustand ist hossnungs -
los .

Tagesanzeigee
Mittwoch, de» 4 . April 1923.

Bad . LaudeStheater : »Dama Kobold ". 7 bis
S Uhr.

Karlsruher HauSfrauenbuud : Teemtttag
im Schlöhle. Ritterstrabe 7. nachmittags M Uhr .

WtslcnIch « ftltch « Ltchtb » ldvortrSge : „Gei¬
stige Welt des Okkultismus "

, abends 8 Ubr im
Chemiesaal der Technischen Hochschult.

Gartenbauverein : Monatsveriammlung int
Saal 8 Colofseum. abends 8 Uhr.

Colosseum : Barictii, abends 8 Uhr.
slesidenz - Lichtsvtel « : SlcueS Programm.
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Fahruns

für den Körper ,

Nigpin
für den Schuh .

Schwarz, brann , gelb und weiß.

Die Fahrnls- 'Jsrsleiseruna Kriegs}?. 162
vom 4 . Aoril »indei erst a «

Dienstag , den > <» . Äpril , vorm 9 ' /. Uhr ,
statt . Boegler . Ortsrichter -Borsibender .

Wohnungstausch .
Suche 2 Zimmerwohnung mii Laden oder 3 Jim -

merivobnung ohne Laden m nuter Lage, 1 . S .ock,
g gen geiänmige 2 Zmnnerwohmmg mit gtoßer
.tiich : im Stasiie .l Btülilbnrg gelegen, « lauschen.
Tauschkalle vorhanden . Angebo . e unter Nt . 4362
ms Tagblattdmo e>beten.

Wvhnunnslauil !! .
ö Aimmeiwobn . mit Bad
u . .Iubch .,Ttadtmiite . tof .
zu tauschen ncf . neti eben¬
falls 5 Zimmcrwohn . mit
Bad ?c. ^ ng . u . >) ! r . 4868
ins Tagblattbüro .

«MWMW
?Iuslänb . iucbt Zimmer

mit o:io £ triim . Vinn böte
unter Sir . 4363 ins Tag¬
blattbüro .

Student sucht cifjc der
HochiaiUl ^ aus I . Mai

gut möbi. Zimmer .
9lnjcb . unt . . 9tr . 4 .J71 ins
Tagblalibitro erbeten .

Ja . Mädchen für baust .
Arb . aus fof . ob . 15. Ävril
gesucht : Hirschi tr . 7Z, 3 . St .
Alle -nm -id «»,e »i . zuver -
lässig uehrli .b . iür Kiiche
u . HauSh . zu klein , ^ am .
IL Erwachs .I so, , gesucht
Westends «r . 22 11- Zu meld ,
vorm . von 10—2 Ubr

Gesucht »u sofort oder
später ordcntl ehcs

Uli ii D dl c It ,
das koch , kann b. boh Lohn
Ettltnger . <Ä>arteiiftr . 14 "

Mliges ülüoüjen
für Küche und Haushalt
ver IZ . Ävrtl geluvt ,

yrau --- «hwarz ,
Ka iferftrase 15U.

zvsll . AlleivmtiiZllzkn
mit guten Zeugnissen bei
holiem Lohn aesunt .

Kodier , m riegstr . 89. 1.

Hutz !
Lehrulädive « aus acht -

barer namilie kann so -
fort eintreten .

« «hon & Stocker .
Douglas str . 18 .

JMännnch

Für denAußendienst
eines großenUtiases

taorrngenäe
UsrhaafsKräfte

gesucht . Angeb mögt , m Bild
(Rilcxgibe zugesien .) unter
S . E. 5560 an Rudolf
Mosse . Berlin SW . 19.

Empfehlungen

ertigt Mäntel . Jackett - ]
Neider und .« leider an .
Aenderung . werden auch

sein ausge ' übrt .
Frau H . &>tanasiu ,

Karlstr . 49 a , g. Stock .

Parkett - u .
Fußböden

werden neu verlegt , re - i
variert . abgezogen und '
gereinigt .

Aolt . Zchüvenitr . St .

Z
außeigewöhnllche Angebote

in unserer Stoffabteilun *

1 Posten kröne
\ ca . 105 cm breit IO50O

Herrenstoffe
gute tragbare Qualitatal

I Se[
ie 19o00

TischdecKen
a8W, blf Garte». KOol., ».Wlrts

^
nenl

125 ;mlO °00 125/133 13ooo

Grosse Posten

Billiges Porzellan
mit kleinen Fehlern — Zum Aussuchen

Teller , fisch . . Stück 973 .'
Dessertteller , 17 cm St. 590 .-
Dessertteller , 19 cm St . 750 .-
Ka ' toffe 'schüssel n n

mit Dickel . . . . Stück ■

Saucieren , groß Stück 2300 .-
Gewürztönnchen , n

mit Deckel □ . . . . Stück ODU.

Vorratstonnen 1A _
mit Deckel Q . . . . Stück iOjU .«

Kaffeekannen . stüc < 2900 .
Miichgießer . . 1950.- 1450 .
Fleischplatten , <mi and

viereckig . . 470».. 3750 .- löUU . '

————— Verkauf in der

Platten , 3 teilig . Stück 3500 .-
Kuchenteller . . 1600 .- 1300 .-
Oemüseschüssel d 1850 .-
Obstteller , weiß . Stück 725 .-
Bei abschälen . stück 1650 -

Compotschalen , rund 875 .-

Resentassenm . Untert . 1800 .-
Moccatassen

mit Untertassen , weiß Stuck 4/0 ."

lassen ohneUntert.,groß 650 -

Tassen mit Untert , St 775 .-

Untertissen , groß St . 350 .-

Haushaltabteilung ———

In der
Haushalt - AbteilunS

Große Ausstellung
preiswerter Veranda - ,elen " » Gartenmöbel

GESCHWISTER

KNOPF
.

Die Gemeinde Icu (sri)
netireui versteigert am
Jreitaa , den «i . Avril .

vormittags g Uhr .
4« Sorlena îs ^ initte « .

Z Pappelstamme .
Zusammcnkunsl an der

Linkenlicimer Allec b. d .
Egaenstcm -Haasselderstr

Der Geineinderat .

Gartenbau verein
!̂ !ttwoc ^ , den 4. d , Mts. ,abends 8 Uhr , Saal III der

alten Brauerei Schrempp
(Colosseum )

Monatsversammlungmit Vortrag und Pflanzen¬
verlosung .

gfesramtm»
Emvte .ileu unsere

Tages - und
Abendkurse
!>iäb- » no Zuschneide-

schule
Gel «h »i>. Morlock .
Marienitrane 45 » .

iverdrnJe Mellen, daß
Ihre Kieme Anzeige den
gewiinWeil Erfolg ge-
lirachl hak. wenn Sie ihr
Bieridjtigeptailiflsil
sllng gegeben und ste im

inrlsruifcr
Haben ansnehmen lassen .

Apfelwein !
Als hervorragendes Tafelgetränk empfehle ich
in ganz vorzüglicher Qualität glanzhellen

Apfelwein in Fässern u . F .'aslhen
Als gani besondere Spezialität bringe ich aus
beslen Acp 'ein der vorjährigen, außergewöhnlich
guten Ernte hergestellten , gut veigorenen

Apfelsaft Marke „Üeinetta "
in l /i Liter -Flaschen zum Verkaui

Wer einmal versucht, bleibt dauernd Kunde.
Delailverkauf in sämll Filialen der Firma
Emil Bucherer , sowie den einschl . Geschäften .

Wo nicht erhältlich, Liefetung auch direkt von meinem Lager.

B. Finkelstein
Mineralwasser Apfelweingroßkelterei

Telephon 510.

und ICokS .
Wir empfohlen für prompte Lieferung frei Haus :

Engl und böhm . Nußkohlen u . Braunkohlenbriketts
Hausbrandkoks , ca . 15/35 mm , Gasnuß - u . Stückkoks .

Franz Hantel & Cie., « . m. u. H,
Kohlengroß « und Kleinhandlung
Kaiserstraße 231 Fernruf 4855 .

Geschäfts - Empfehlung .
Dem verehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung zur gefl. Kenntnis,

daß wir mit heutigem Datum das

Cafe des Westens
übernommen haben. Es wird unser Bestreben sein , den werten Gästen in jeder
Hinsicht gerecht zu werden . Speziell machen wir darauf aufmerksam, daß nur
BacKwaren aus eigener HausKonditorei serviert werden .

Täglich nachmittags und abends

Ktinstl er —Konzert

VERLAG C . F . MÜLLER , KARLSRUHE
FERNSPRECHER 297 RITTERSTRASSE 1

Amtlicher Führer
durch

KARLSRUHE
Herausgegeben vom Verkehrsverein .

Verfaßt von HANS WOLFGANG BEHM .

Mit 44 Abbildungen und einem Plan von Karlsruhe und den an¬
grenzenden Gebieten . Ein Verzeichnis der Straßen , Plätze und
Denkmäler , sowie aller Sehenswürdigkeiten ist dem Plan aufgedruckt .

In «tarkem Umschlag . Preis mit Stadtplan Mk . 500 .— .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen vom Verkehrs¬
verein , das Karlsruher Tagblatt sowie durch den Verlag .

Es empfehlen sich

der Kapelle Ratzel.

Artur Weber und Frau
Konditormeister.

Ihre Verlobung geben bekannt

Elsa Kutterer
Robert Leppert

Karlsruhe - Daxlanden , April 1923 .

Maimelaüe
Wir bieten an so lange Vorrat eine gute

Marmelade aus reine » Kruchten und Zucker
per Piund Mark « >« . - . Abgtlie nicht unter
5 Psund . — Gesäße sind mitzubringen .

VolKswohl
Herrcn trane -29.

Tdetöt Photographie ! Telefon
2420 2420

Olga Klinkowsfröm
Kaiserstr . 243 S€df !si *llh6 iaB . nächst Kalserpl .

Kommunikanten -Aufnahmen
Portraits , Gruppen , Vergrößerung .

Künstlerische Postkarten

ß P >« i - Lichtspiele
ü I - 30 Waldstraße 30 -

Mittwoch bis einschließlich Freitag

Heimkehr des Odysseus
Tollkühnes Abenteuer in sechs Akten

mit Luciano Albartini .

Seif als Villenbesitzer , umspiel .

Badisches Landestheater
Mittwoch , den 4. April , 7 bis 9 ühr

Sperrsitz I . Abteilung 4000 ,U
Abonn A 18. Tn . Gem . B . V. B . Nr 1701 - 2000

Dame Kobold .
AbonnentenKauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts ".

l»cKe
I ]

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilhaft im Farbenhaus
Waldstr . 15 , b . Colosseum -

Apfelmost
alanzhell . hat fortlaufend zu verkaufen : Essenwein -
straße 4 :t bei

Das goldene
Roman von Otto Lothar Riemasch .

(23 ) l Nachdruck verboten !

© itte Mir , voll urtb tief wie eine Kirchenglocke ,
schlug nebenan 10 Uhr . „So früh noch ?" rief die
Kospotta . „Ein angebrochener Vormittag . Los ,
öas Auto , ivir fahren in die Stadt ."

Blödsinn, " schrie Hellriegel .
Sie drehte sich um . ihre Augen flammten .

„Bär ? ! rief sie drohend , „geh , im steuerst selbst ."

Er gehorchte , schwerfällig und mit bösem Mick
ging er Hinaus . Redlich wollte die Kospotta in
seine Anne reihen , aber sie wehrte ihn ängstlich
ab .

«Lest , um Gottes willen , er kommt aleich wie -
der herein , er traut dir nicht !"

Sie seöien sich weit voneinander getrennt .
Nichtig , Hellriegel erschien und suchte etwas .

„Mach schnell, " schrie sie Ihn an .
Als er wieder draußen war , flog sie auf Red -

lichs Scholz . Sic küßte ihn so wild , daß er kaum
atmen konnte . Sie biß ihm ins Ohr , daß er
blutete .

„Ich liebe dich " murmelte sie. „Nur dich,
nur dich . . . "

Eine halbe Stunde später sagten sie im offenen
Zluto nach der Stadt . Ter Mond lag strahlend
über den A-eldern . der Schnee flimmerte in bläu -
lidzem Glanz . Unter den Pelzdeckeu hielt die
Kospotta Redlichs Hand . Bisweilen drehte sich
Hellriegel nach ihnen um . „Schnelle ? , schneller, "
ries sie ihm dann zu.

In knapp zwanzig Minuten hatten sie das
Zentrum der Stadt erreicht Sie fuhren bei
einem Hotel vor und stellten das Auto unter .
Dann ging es von Lokal zu Lokal , die Kospotta

kannte alle Stätten mit geheimem und geheim -
stem Nachtbetrieb .

Es wnrde eine wüste Nacht voller Wein und
Trunkenheit , Lärm , Gesang , Tanz und Gemein -
heiten . Als Redlid ) am hellen Vormittag nach
Hause taumelte , wußte er von niäits mehr^ Wie
ein gefällter Baum siel er , wie er war , ins Bett .

*
Martin hatte seine nene Tätigkeit sofort auf -

genommen und sich rasch in sie hineingefunden .
Sie machte ihm Freude . Er schrieb Ausrufe und
Prospekte für den Bund , hielt die Verbindung
mit der Presse aufred >t . Er vertiefte sich tn die
alte und neue Literatur , prüfte die eingesandten
Werke . Die Arbeit brackite ihn mit Dr . May , der
am Theater stark besdiästigt war und ihm vieles
überließ , oft zusammen . Sie kamen sich näher
und näher , harmonierten ausgezeichnet mitein -
ander . Man hatte ihm feinen reichen Bücher -
fä>ay zur Verfügung gestellt , ließ ihn an Proben
und Aufführungen teilnehmen .

Marianne sah er jetzt seltener . Sie wai mit
anstrengenden Proben für die neue Oper über -
häuft und ivnrde aud > sonst allabendlich beschäf¬
tigt , da sie die größte Zugkraft bei dem Publikum
war . Zwisd ) ? ildurch sang sie in Konzerten , reiste
zu Gastspielen . Während Martin sichtlich aus -
blühte , wurde sie müde und nervös . Zuweilen
gingen sie in der Mittagsstunde eine Sinntie inö
Freie , wo keine Menschen waren . Oder er trank
naä >mittags eine Tasse Tee bei ihr . Und dann
war es zwisdien ihnen so , wie es immer gewesen .
Sie nahm an allem teil , was er tat , hatte immer
Borschläge , wußte stets Rat . Er spürte in allem
und fedcm ihre zarte Sorge . Was damals an
dem Abend zwischen Ihnen gesprochen war , wurde
nie berührt . Wie eine unausgesprochene Verab -
rednng wurde der Name Robbe nur selten zwi - .
schen Ihnen erwähnt . Er sagte ihr auch nichts
von seiner Aussprache mit ihm .

Eines Tages erhielt er einen Brief von Rob -
bes Privatsekretär . Er machte ihn daraus aus -
merksam , daß Herr Robbe eine recht große Bib -
liothek besäße , die ihm vielleicht für seine Arbeit
von nutzen wäre . Herr Robbe würde ihm sehr
verbunden sein , wenn er sie sick, gelegentlid ) ein -
mal ansehen und sein Urteil darüber abgeben
würde , ob sie ergänznngsbedürstig sei .

Das war ihm sehr peinlich und er überlegte
lange hin und her , wie er sich von dieser Mission
befreien könnte . Schließlich läutete er Marianne
an » nd erzählte es ihr .

Er merkte , wie sie nachdachte . Dann sagte sie :
„Hingehen , lieber Freund . Die Bibliothek ist
gut und wird Sie interessieren . Jll > glaube , ich
vermute wohl richtig , daß Gertraude dahinter -
steckt. Sie will Ihnen damit den Weg ins Haus
und zu einer Einladung erleichtern .

"

Er zögerte immer noch , aber dann machte er
sich auf den Weg .

Robbe bewohnte ein kleines Polais in dem
neuen Villenviertel der Stadt . Es wurde kurz
vor dem Krieg für den jüngsten Sohn des Groß -
Herzogs gebaut , aber nicht mehr fertiggestellt .
Während des Krieges starb der Prinz . Robbe
erwarb es , ließ es umbauen und zu Ende führen .
Es wurde ein Schmuckkästchen an Geschmack und
Bequemlichkeit . Ein kleiner Park schloß es von
aller Neugier ab .

Nur wenige fanden darin Zutritt . Robbe
machte kein großes Haus . Aber unter den Leu -
ten gingen phantastische Gerüchte um über den
unerhörten Luxus und die verschwenderische
Pracht , die das Palais Robbe erfüllen sollten .

Davon fand Martin nichts . Es war ein
Muster vornehmster Raumkunst und Behaglich -
keit . Feudaler , aber nirgends übertriebener Zu »
schnitt . LIn bis ins höchste gesteigerter Kunst -
sinn hatt ? alle Arbeit geleitet . Robbe selbst war

der nicht zuzutrauen , er mußte seine Berater g-
habt haben .

Ein würdiger alter Diener in Frack und wei -
Her Binde nahm Martin mit geräuschloser Höf -
lichkeit in Empfang . Er fragte für alle Fälle
nach Herrn Robbe . Er erfuhr , daß der Herr ver -
reift war . Aber das gnädige Fräulein würde
sich freuen , wenn Herr Herms vor seinem Weg -
gehen bei ihr vorsprechen würde .

Martin entsann sich , daß Rdbbe Witwer war .
Ter Diener führte ihn durch das schöne , lichte ,

säulengestützte Treppenhaus aus buntem Mar -
mor zu dem obersten Stockwerk . Dort war in
einem Seitenflügel die Bibliothek untergebracht .
Ein dreifenstriger Saal und zwei kleine Neben -
räume waren bis an die Decke mit Büchern ge -
füllt . In Vitrinen lagen besonders wertvolle
Bände , Handschriften , Gravüren . Pastelle , kleine
Kunststücke aller Art . Eine junge , distinguiert
aussehende Dame begrüßte Martin . Sie ver -
waltete die Bibliothek , war die Tochter des srü -
Heren Staatsministers , ihr Mann im Kriege ge -
fallen . Martin erklärte fein Anliegen . Sie war
schon informiert und bat ihn , sich nach Belieben
umzusehen und zu beschäftigen . Sie reichte ihm
einen kleinen , künstlerisch ausgestatteten Katalog, '
mit wachsendem Erstaunen blätterte er darin .

„Wie ist s möglich , in so kurzer Zeit eine solche
wertvolle Bibliothek zusammenzutragen ? " fragte
er .

„Sie fetzt sich zum größten Teil aus ange -
kauften Büchersammlungen anerkannter verarm -
ter Bibliophilen und Gelehrter zusammen, " war
die Antwort . „Wir sind dauernd aus Neuerwer -
bungen aus , sind mit Bibliotheken , Verlegern
und Fachleuten in ständiger Verbindung .

"
„Trotzdem — es scheint mir jedes einzelne

Stück mit ungewöhnlicher Liebe und Sach5ennt -
nis herangeholt ."

lFortsctzung folgt .)
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Jubiläumsfeier
in der C. F . Miillerschen Buchdruckerei und

Verlagsbuchhandlung .
Tagtäglich fühlen wir die Wogeu unaitgeiteb -

mer Geschehnisse an uns heranprallen . Die Welt
erscheint uns oft finster , grausam und verstand -
nislos . In Arbeit und Existenz von einem har -
tcn Feind bedrängt und bedroht , flüchten wir
uns in den Schoh der Familie . Hier hat das
Abschließen gegen die Einflüsse der Umwelt
Sinn und Berechtigung , hier ruhen die Wurzeln
der Kraft zu Tat und Entschluß . Spricht man
nicht auch von Bölkerfamilien ? Ist es da nicht
auch berechtigt , von einer Familie zu reden ,
wenn sich die gesamte lebendige Betätigung an
einem Unternehmen zusammenfindet ? Da , wo
die Tradition die «Generationen verbindet und
Fäden zieht zu Zeiten , die anfangen , zu ver -
klingen . Diese gute alte Tradition und sami -
liengemähe Zusammengehörigkeit ist wohl im -
mer anzutreffen , wo ein festwurzelnder Stamm
von Mitarbeitern an einem Werk festzustellen ist.
Das unterscheidet manche moderne Arbeitsstätte
von jenen soliden alten Firmen , die aus .Her -
kommen und Brauch etwas halten .

Ter C . F . Mttllcrsche Verlag ^Karlsruher
Ta gblatt ) rief seine treuen Mitarbeiter mit An -
gehörigen am Ostermontag in den Saal der
Eintracht zusammen , wo die Ehrung von Jubi -
laren vor sich ging , die in den Jahren 1021—1923
25, 40 und in einem Fall sogar 70 Jahre zum
Hause gehören . Die Namen der 18 Jubilare
sind :

Albert , Jean , Fahrstuhlwärter , 25 Jahre )
Bischof , Wilhelm , Kaufmann , 23 Jahre ;

» Deck , Jakob , Steindrucker , 60 Jahre, ' Gei -
sert , Emil , Kaufmann , 25 Jahre ; Gemler ,
August , Setzer , 40 Jahre, ' Hähnel , Hermann ,
Expedient . 25 Jahre : Herrmann , Friedrich ,
Setzer , 40 Jahre, ' Klingel , Adolf . Arbeiter ,
25 Jahre : Knapp , Mathäus , Setzer , 40 Jahre :
kohl , Karl , Lithograph , 70 Jahre : Kohl er ." udwig , Setzer , 40 Jahre : Neukum , Karl .
Korrektor , 25 Jahre : Reifer , Gregor , Setzer ,
25 Jahre ; Schaller , Otto . Lithograph , 25

Jahre ? Schlacht er , Adolf , Borleser , 25 Jahre :
Schlothauer , Wilhelm , Maschinenmeister ,
25 Jahre : Stiefvater Georg . Steindruck -
saktor . 25 Jahre : Stoltz , Heinrich . Maschinen¬
meister , 25 Jahre .

Die Wahl des Tages war überaus glücklich ,
wie die Form der Ehrung . Ein künstlerischer
Hochgenuß wartete der großen Werkfamilie , die sich
vollzählig eingefunden hatte und den Raum bis
auf den letzten Platz füllte . Als Auknüpfungs -
punkt war der erste April genommen , an dem
der ehrwürdige Herr Kohl 70 Jahre in der
Firma tätig ist . Oefterlich weihevoll wie die
Natlir gestalteten sich die Darbietungen , für die
erste Kräfte aus dem Reiche der Kunst gewon -
nen waren .

Eine feierliche Stimmung lag über der ge -
spannt lauschenden Hörerschar , die durch das
technisch glänzende und im Vortrag packende
Biolinspiel von Elisabeth N e u m a n n hinge -
rissen wurde . Rudolf Weyrauch drang mit
seinem weichen und ausdrucksvollen Bariton
rasch in die Herzen . Elisabeth Moritz bewährte
am Klavier ihren festgefügten Ruf als sichere
und mitteilsame Solistin , die auch mit größtem
Verständnis die Begleitung a usführte . Sie
alle hatten wohl den Eindruck , daß sie vor einer
besonders dankbaren und empfänglichen Ge -
meinde spielten , und daß der rauschende Beifall
mehr als die übliche Anerkennung war .

Eine Abteilung der sangesfreudigen „Typo -
graphia " die bekanntlich aus Buchdruckern gebil -
det ist , ließ in überraschend frischer Jnterpre -
tation und sorgsamer Deklamation einige Chöre
hören , die durchschlagenden Erfolg errangen .

Nach dem Konzert mit seinen erhebenden must -
kalischen Vorträgen begann der eigentliche Akt
der Ehrung der Jubilare , die alle anwesend sein
konnte » . Im Namen der Geschäftsleitnng be -
grüßte Herr Dr . Fech t die Erschienenen in herz -
licher Weise . Das bestehende schöne Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Mitarbeiterschaft , das
nur durch weitgehendes Verständnis und perfön -
liches Mitempfinden heranreifen kann , trat hier
deutlich in die Erscheinung . Die Anhänglichkeit
des Personals an das Haus erklärt sich aus dem
innigen Verwachsensein mit den Geschicken des
Geschäfts und seinem Blühen und Gedeihen .

Hier ist auch die Quelle der Arbeitsfreude , auf
die Herr Dr . Fecht zu sprechen kam und die er
in dem greisen Herrn Kohl verkörpert sieht .
Nicht , daß dieser aus irgend einem Grund ge-
schäftlicher oder wirtschaftlicher Natur auf seine
Tätigkeit angewiesen wäre . Nur die Freude an
der Arbeit lasse ihn so handeln . So ist er ein
Vorbild an Pflichteifer und - treue , das nur um
deswillen besonders hervorgehoben werde , weil
es so ganz außergewöhnlich sei . Der Wunsch ,
daß die harmonische Zusammenarbeit weiter so
andauern möge , wie bisher , und die Mitteilung
des Herrn Dr . Fecht , daß Direktor Mörber zu
der Firma in ein noch engeres Verhältnis treten
werde , und zwar durch das des Teilhabers , wnr -
den mit allseitiger Zustimmung ausgenommen .

Herr Bischof sprach im Namen der Jubilare
den Dank für alle Beweise der Anerkennung
durch die Firma aus . Weitere Ansprachen hiel -
ten Herr S e e l m a n n namens der Angestellten ,
die Herrn Kohl ein Blumenangebinde und eine
Adresse überreichen ließen , ferner Herr Wilhelm
Mai er im Namen des Betriebsrats . Herrn
Kohl hielt das hohe Alter nicht ab , der Rüh -
rnng Ausdruck zu verleihen , die ihn ob der Feier
ergriffen hatte . Besondere Freude hatte es ihm
bereitet , daß Frau Kommerzienrat Müllcr Wwe .
ihm ans Anlaß seines Jubiläums ihre Glück -
wünsche persönlich übermittelte .

Während des geselligen Beisammenseins gab
die Tnpographia noch verschiedene Proben ihres
schon anerkannten Könnens , während Herr Paul
Müller vom Landestheater wieder ein Feuer -
werk von Witz nnd Heiterkeit entzündete . Mit
der ihm eigenen Art verstand es der vielseitige
feine Künstler , alles im Flug für sich zu ge -
Winnen und von der Unerschöpflichkeit seines
Vortragstalentes zu überzeugen . Herr Volk
steuerte einige Tenorsoli bet .

Auch der unterhaltende zweite Teil fand bei
den Anwesenden großen Anklang , so daß die
Veranstaltung in jeder Beziehung würdig und
gelungen war . Sie wird in der Reihe der ge -
schichtlichen Ereignisse im Verlag C . F . Müller
einen Ehrenplatz erhalten , nnd die Teilnehmer
werden sich ihrer mit steter Dankbarkeit und auf¬
richtiger Hingabe erinnern .

6eritkwstu »l
= Karlsruhe . 2 . April . Als Geschworene für

die am 10. April beginnende Schwurgerichts -
tagung sind vorgesehen : Buhlinger , Otto . Bahn -
arbeiter , Wintersdorf : Wächter , Friedr . , Haupt¬
lehrer , Büchig : Schmal . Julius , Major a . D ,
Baden : Jörger , Anton . Kaufmann . Baden : Zolt ,
Theodor . Prokurist . Oberhausen : Leppert , Alois ,
Privat ifrüherer Bäckerm . ) , Rastatt : Spengler ,
Paul , Buchhalter , Pforzheim : Malachowskn ,
Mar , Kaufmann . Karlsruhe : Schweizer , Gustav ,
Büroaugestellter . Rastatt : Gorenflo , Wilhelm
Sigm . . Kaufmann nnd Landwirt . Friedrichstal :
Lieb . Jakob , Maurerm, , Flehingen : Weill . Dr .,
Friedr . , Rechtsanwalt . Karlsruhe , Bäuerle . Dr .,
Rudolf , Fabrikdirektor . Ettlingen : Götz . Thomas ,
Landwirt , Steinmauern : Jason , Wilh . , Inge -
nieur , Karlsruhe : Adam . August . Landwirt und
Bürgermeister . Rauental : Knippenberg , Heinr . ,
Ziaarrensabr . . Karlsruhe : Schucker . K . , Steuer¬
inspektor . Pforzheim : Mühl , Adolf , Bürstenfabr . ,
Durlach : Falk , Emil , Kaufmann , Baden : Lin -
denselser . Joh . Nevom ., Büraermeister , Ober¬
grombach : .Sink , Friedr . , Schriftsetzer . Karlsruhe :
Günther . Emil . Werkführer , Karlsdorf : Staffen ,
Rudolf , Bahnbeamter , Untergrombach : Möhler ,
Johann , Schlossergeselle , Durlach : Seitz III , Al -
bert , Landwirt , Blankenloch : Welcher , Lndw .,
Metzgermeister , Baden : Abele . Franz , Zimmer -
mann . Büchenau : Mußgnug , Friedr . Wilhelm ,
Fabrikarbeiter . Berahausen : Deißler , Dr .. Eli¬
sabeth vrakt Arzt . Ehefrau , Iffezheim .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen nsw .

Kultus - « ud Unterrichts Ministerium .
vruaunt : dcn Geb . Regierungsrat Professor Dr .

Ilblenhuth in Marbuw mit Wirkung vom 1. April
192.3 zum ordentlichen Professor der Hygiene an der
Universität Arcilmrg .

Finanzministerium .
Ernannt : Domänenrat Theodor Martin in Kon -

stanz znm Finanzrat bei der Domänenabteilnng des
Finanzministeriums , Dom/inenrat Karl Adolf Kirch -
l>e r g e r in Karlsruhe zum Vorstand des Domänen -
amts Konstanz .

Gestorben : Oberlandesgerichtsprästdent Herm . Beck .

Heute vormittag verscdiecl ganz plötzlich
mein herzensguter Mann , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel •

Abraham M. Ettling
im 59 . Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Regine Ettlinger .

Karlsruhe , den 3 . April 1923 .
Waldstraßc 6.

Beerdigung : Donnerstag , den 5 . April ,
nachmittags 4 Uhr , Friedhof der Israelitisch .
Religionsgesellschaft .

Todes -Anzeige .
Allzufrüh im Alter von 53 Jahren ist mein unvergeßlicherOatte , unser lieber treubesorgter Vater , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Onkel und Neffe

Oito Setfan Mainzer
techn . Eisenbahn -Obersekretär u Musiklehier
nach kurzer schwerer Kiankheit , nach des Allmächtigen Wille sanft
verschieden .

Um stille Teilnahrae bitten In tiefem Schmerze :
Walburga Mainzer , geb. Niedermeyer
Elma Haai , geb . Mainzer
Hildegunde Mainzer
Ernst Haaf , .Eisenbahn-Inspektor
Enkelkinder : Hermann u. Herbert Haai

sowie Anverwandte .
Beerdigung : Donnerstag , S. Apiil 1923, nachmittags 2 Uhr .
Trauerhaus : EdelsneimsttaBe 2 III .

Bretter ,
rein und haibrcin , vcr -
schied . Stärken , bat Isd.
au h in kleineren Posten ,
preiswert abzugeben
P . Feederle . Möbeliabr .

Durlacher Allee 58.
, Schön ., schwarz . iwera -

l kpifter zu verkaufen . Zu
! erir . im Tagblattbtiro ,
1 5 Senfcttbncr . 2iähr !a ,
] mit oder ohne Stall und

Butter , zu verk Adresse
im Tagblattbüro .

Trauerbriefe liefert in tadelloser Ausführung in kürzester Frist
die TagblattdrucKerei , Ritterstr, 1 ,

Mitten aus rastloser Arbeit entriß uns
der Tod ganz unerwartet unsern verehrten
und lieben Seniorchef

der durch 41 Jahre hindurch in treuester
Hingebung und unermüdlicher Schaffensfreude
seine reichen Fähigkeiten und Erfahrungen
dem Wohl unserer Firma gewidmet hat .
Seine Persönlichkeit voller Güte und Recht¬
lichkeit wird uns unvergessen und ein stetes
Vorbild sein .

J. Ettlinger D Wormser.
Karlsruhe , den 3 . April 1923 .

Danksagung . Statt Karten.
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher

| Anteilnahme än unserem schweren Leide sagen
; wir innigsten Dank . Besonders danken wir I
j Herrn Stadtpfarrer Rohde für seine trostreichen
! Worte bei der Trauerfeier , dem Oesangverein |
j Fidelia für die ergreifenden Ora^gesänge , un - I
| seren verehil . Stammgästen und allen , die un* |
I sere liebe verstorbene Mutter durch Blumen
j und das letzte Oeleite geehrt hab ?n . Herz- j
i liches Vergelts Oott den ehrwürdigen Schwestern
j des Bernhardushauses für die unermüdliche |

opferreiche Pflege .

Karlsruhe , den 3. April 1923.

Familie Jos . Neukamm ,
zum Trompeter von Säkkingen .

Familie Franz Geierhaas ,
Bruchsal

MM
vmterl ) ., uubbi

MlasMiner
zu verkaufen

Guterh ., uubbaum . vol .
mit 2 2t .
schränk .
Durlach ,

, Hauvtit ratz « 681.. Richler ,
fl lau t e r

( ichw . Niederm .> zu verk .
Preisang . unter Nr 4366
ins Tagblatwnro .

Neue Chaiselongue
zu verkaufen .

I Walter » Leopoldstr . 13.
Zu verkaufen Salon -

Hfdi , nubb . vol . sowie
Jalousien fürs Fenster .

Äiktvt ia str . 11 , Ii.
Zwei einlache ffltidicn =

schränke , roh . zu verk . :
! Rüvvurrerstrahe88,tLin -
; flau « Werderstrabe .

h et ö e,
: weifte u . schwarze , z. vrks ,

Böael «. Grenzstr . 10 .

Nachruf
Heute früh verschied nach kurzem Leiden un-

erwarttt rasch unser verehrter Seniorchef

Schmerz und Trauer erfüllt uns über den Verlust
dieses ausgezeichneten Mannes, in welchem wir den
ebenso pflichttreuen wie gerechten Vorgesetzten , vor
allem aber den herzensguten, stets hilfsbereiten
Freund verehrten.

Sein Andenken werden wir allezeit in hohen
Ehren halten.

Karlsruhe, den 3 . April 1923.

Die Angestellten und Arbeiter
der Firma J .Ettiinger 'öWorinser

In zehnter Auflage ist erschienen

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v . Gruben und Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

M . 2000 .— .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag G. F. Müller, Karlsruhe I. B,
Ritterstraße 1 .

Motorrad
Ärdie, fabrikneu, 2 Gänge , Leerlauf , Kupplung
Äikstartcr 3,8 Millioncn ^Aiba , Leichlmvtorrad mit unters -- melde 1, <5
Millionen verfault Herderstr .itze 12 I

Gut bürgerlicher
Emailherd

>neu , billig zu verk !.
Hardtstrahe 28 .

Anzusehen 4—6 Uhr .

Lmail - lteröe
Lackierte Herde
Garantie für Brennen und
Backen , klein ; Herde f. Not¬
wohnung , Oasherde , Wasch¬
kessel mit Feuetung b lügst ,
r e 11 z a h I u n e gestat .et .
Reparaturen Ersatzteile

etc . Herdschiffe .
Oartenstraße 10 ,

Ph. Kranz.
M . twrentaö

preiswert zu verkaufen .
Wo ? sag , das Tagblattb .

Guterbalten . Kinder -
waacn zu verkamen .
Ecke Hardt - u . Molilestr .
Wohnung 17 , 4 . Stock .

Gebr . Fliigel zu kauf ,
oef . Preisana , it . 5ft . 4867
ins Tagiilattbüro .

MM MI
sowie ganze HanS -
Haltungen kauft die

Altmöbclftelle
Gemeinniihia «

Sansratsoerwer -
Inno

Schlobvlab 13
Telefon 8204.

Waffen
aller Art kauft
« . attchci -

_ .MMctftt . 40.

«» asllister . Vissel,ranl .
Bade -Oken ,' tintbade -
wanne , alt . Nett sla,che .
alter Oken gesucht . An -
geböte unter Nr,4ü70 ins
Tagblattbüro erbeten .

Msi
erfreuen sich immer
größter Nachfrage.

Ankauf von Gold- u . Silberwaren
Brillanten, Perlen , Uhren usw.

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen .
TSgllch außer Montag von 3—5 1/2 Uhr.

Kaiserstraße 82. am Marktplatz .
| Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Blelchstr . 44, |

Gold - und Silberwaren .

Alteisen 70 wo tt
Blei 500 . .
Zill ! 600 . .
Msslng 900 ..
ßUM 12Ö0 . .

ztblt
R. Winterer

Waldhornstrabe 87.
Ankaufst , u . t?ager 2. Hof .Ziikelselle
kaufen zu höchstenTages »

preisen
Max Hummel Söhne

Du r lache r Allee 20

Kitzelfelle
zu höchste !^ Preiien kaust
R Winteer Waid -
hornstrahe 37 i>. Hof .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt "

ftü
öirö

iir Miidcheu 2>/- Jabr .
nute Psleae aes .

zu kinderlosem Ebevaar

Llii »derlicawaa ? n .
« lapvivortmagen .

Kon - rmandevanzug
, . v : rk Lachnerstr . l8,vt .r .

K ' nderwaaen zu verk .
Zlvzus . S—n Uhr nachm .
Udl andstr . 86. pari , rechts

Zagdgeweiire
Drilling u . Büchsslinte
niit Fernrohr billig zu
verkaufen .

Herderstrabe 12. l.

Älngebote m .
Nr . 4864 ins

Sreis unter
taablb . erb ,

Zischhalle
Ettlingcrstrafte 4 »
hinterm Vierordtbad .

Friicher

Kabeljau
Pfund 800 .

2t . Schorb.

Platin , Golö - Silber -
Gegenstände kauft und za 'ilt
den höchsten Tagesvreis

' RuöOlf 00rti ) s Uhren u . SolSwaren >
53 Raiferftrafj « 53

gegenüber dem Eingang der Techn . Hochschule

Ankauf von alt Eisen
Lumpen,Flaschen,Papier , Knochen
Metall USW. zahlt die höchsten Tagespreise .
Händler erhalten Vorzugspreise .

Brotz CSL Co . ,
Marienstraße 18 . Telephon 3950

Zahle oie höchsten Preise am hiesigen Plage für

ciuyqellnnkene Frauenhaare .
Haarau !käuier u . Friseure erhalten Borzug ^ vreiie

Oskar Decker, Haarhandlung , Kaiserstr . 82

! ! Achtung ! !
Mse laufe » ) n M Jiften Imespreifea

Alt Eis ?« . WWen . ölte lärafmineateile ,
5mroit . mafdiiaenguB , ißetane oller Alt .

Wie famtuaies MMe - ial
Ware roiro aus Wunsch abqeholl

A . KURI , Karlsruhe
Tciefon 2641 Veilchcnstiaße 7

Händler erhalten Vorzugspreise !

Blutarmut und Bleichsucht sind eine Folge
ungenügender oder ungeeigneter Ernährung
bei schnellem Wachstum der «tinder irte
durchgreifende Kraiiguna des geia wachten
Körvers ist dann die Hauptsache . (Neben Sie
I item Kinde , wenn es in den Entwicllungs -
jähren blas » Und schmachlich wird , eine Zeitlang
regelmanig „K u f c l c " und , war einmal zum
Krlihttllck als Ersatz sllr Kaffee und Tee , die
doch keinen Ä! ä rwert haben , das andere Ä>,al
als Suvve vor dcn Hauvtmahlzeiten „ St u f e f e "
IÄfet sich mit Milch , Kakao nnd vielen anderen
Zveifen verabreichen , bietet dadurch stets eine
willkommene Abwechselung und regt Avvetit
und Perdauung an . Die „K u f e k e " - Kost wirb
auch ' ern aeaommcn , weil sie sehr gut schmeckt.
Bleichllichtige junge Mädchen aeben ihr oft dcn
Borzug vor der Milch , gegen die sie manchmal
eine » Widerwillen haben . Dabei ift , it t e f c"
preiswert und sehr sparsam im Gebrauch , durch
seine grobe Er icbigkeit stellt es sich z. bil -
liger als die Milch ,
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Mrtscttafls - unö Hanöets - Mwng
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr.
(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt , den 3 . April (abends .)
Es ko»tf>n :

Brüssel 1 Fr. 1215 .— (früh . 0.80 M.)
Amsterdam 1 Gld . 8375 .— ( „ 1 .70
London 1 P/d . St. 9 - 400 .— ( „ 20 . -
Paris 1 Fr . 1410.— ( „ 0.80
Zürich 1 Fr . 3950 .— ( 0.80
Italien 1 Lire 1075.— ( „ 0.80
NewyorklDoIlar21400 . — ( „ 4.20

Tradenz : unverändert .

.. )
. )
„ )
» )
» )
„ )

Die Frankfurter Messestadt.
Wir sind in der Lage , einen Plan der «tzrank -

furter Messestadt unseren Lesern zugänglich zu
machen . Zur Erklärung mögen die folgenden
Mitteilungen dienen :

1 Festhalle : Textilien ,
2 Osthalle A : Textilien .
3 Osthalle B : Textilien ,
4 Osthalle C : Sport , Gummiwaren , Chemie ,

Kunstgewerbe .
5 Haus Schuhe und Leder : Schuhe , Leder ,

Zubehör , Schuhmaschinen ,
S Haus Offeubach : Lederwaren , Reiseartikel ,

Farbleder . Bijouterie - , Parftimerie - und
Toiletteartikel , Galanteriewaren .

7 Haus der Bücher .
8 Haus Werkbund ,
g Südhalle : Textilien ,

10 Osthalle D iWienei Werkstätte ) .
11 Nordhalle : Spielwaren , Musikinstrumente ,
12 Westhalle A : Fahrzeuge und Zubehör ,
13 und 14 Hauswirtsckaftliche Hallen : Stahl -

waren . Solinger Waren . Haus - und Küchen -
geräte , Glas . Porzellan , Steingut , Bür -
sten , Besen , Pinsel , Korbwaren ,

15 Westhalle C : Bürobedarf , Papierwaren ,
Verpackungsmittel ,

IS Haus der Technik : Maschinenbau , Elektro -
technik , Bauwesen , Heizung . Beleuchtung .

17 und 18 Geplante Erweiterung des „Hauses
der Technik " ,

IS und 20 Stände im Freien : Bauwesen , land -
wirtschaftliche Maschinen ,

21 Hauptrestaurant ,
22 Gewerbe - Mehhaus : Möbel .
23 Messe - Güterbahnhof ,
24 Wiener Halle : Aussteller aus Oesterreich

der im „Haus Offenbach " untergebrachten
Branchen .

Unser Plan lätzt die außerordentlich Übersicht -
liche Gruppierung der Bauten erkennen und setzt
auch die Anlage eines besonderen Güterbahnhofs
inL rechte Licht. Vergegenwärtigt man sich daS
Wachstum der Frankfurter Messestadt , wie es
aus dem vorliegenden Gesamtgrundriß spricht ,
fo gewinnt man ein eindrucksvolles Bild der
Entwicklung der Frankfurter Internationalen
Messen , deren nächste vom 12 . bis 21 . April statt -
findet . Wie bekannt , sind in streng durchgeführ -
ter Branchenkonzentration die Aussteller so auf
die Hallen und Mehhäuser verteilt , dah die
Warengruppen vereinigt sind , die an den glet -
che « Krcis der Einkäufer sich wenden . Alle Aus -
künftc erteilt das Messeamt Frankfurt am Main .

Deutsche Reichsbank.
Nacb dem Ausweis der Reichsbank vom 23. d .M.

hat Eich die Beanspruchung der Bank in der dritteo
Märzwoche — zum Teil unter der Einwirkung des
bevorstehenden Quartalsschlusses — außerordent¬
lich verschärft Die gesamte Kapitalanlage stieg
um 701,5 Milliarden Mark auf 6570,5 Milliarden
Mark . Die Zunahme betrug bei den Handelswech¬
seln 181,4 Milliarden Mark ( gegen 66,2 Milliarden
Mark in der Vorwoche ] und bei den Reichsschatz¬
anweisungen 528,7 Milliarden Mark (gegen 239,4
Milliarden Mark in der Vorwoche ) ; während sich
dir Lombardforderuogen weiter um 8,7 Milliarden
Mark verminderten . Von den geforderten Kredit¬
beiträgen llossen 282,1 Milliarden Mark den frem¬
den Geldern de « Bank neu zu , die sich auf 2253 .5
Milliarden Mark erhöhten ; der größere Teil wurde
auch in der Berichtswoche wieder in baren Zah¬
lungsmitteln der Bank entzogen .

Die Steigerung des Notenumlaufs weist mit einem
Betrag von 682,1 Milliarden Mark eine neue
Höchstziffer auf ; die Summe der Banknotenaus¬
gabe ist damit auf 4 S55,6 Milliarden Mark ange¬
schwollen . Der Umlauf an Darlehenskassen -
scheinen dehnte sich gleichzeitig um 0,2 Milliarden
Mark auf 12,7 Milliarden Mark aus . — Was den
Metallvorrat anlangt , so ist der Goldbestand unver¬
ändert geblieben . Indessen wurde der im Ausland
deponierte Teil des Goldbestandes unter Abzwei¬
gung der Beträge von dem Goldkassenbestand um
weitere 100 Millionen Mark verstärkt . Diese Dis¬
positionen haben lediglich den Zweck , der Reichs -
oank in der Möglichkeit vorübergehender schnel¬
ler Darlehensaufnahmen im Auslande eine größere
Bewegungsfreiheit bei etwa nötig werdenden De¬
visentransaktionen zu sichern . Der Bestand der
Scheidemünzen aus unedlem Metall ( Aluminium ,
Zink . Eisen pp „ der schon durch die kurz vor
Schluß der Vorwoche erfolgte Zuführung der ersten
Prägeergebnisse der neuen Aluminiummünzen zu
200 Mark im Ausweis vom 15. d . Mts .

' eine Zu¬
nahme um 0,4 Millarden Mark erfahren hatte , ist
weiterhin um 2,7 Milliarden Mark angewachsen .
Die Münzstätte lieferten nämlich in der Berichts¬
woche rund 9,8 Milliarden Mark in solchen Münzen
neu ab , von denen sich in wenigen Tagen bereits
rund 7,1 Milliarden Mark in den Verkehr leiten
ließen .

Die Inanspruchnahme der Darlehenskassen des
Reichs setzte sich in erheblich gesteigertem Um¬
fange fort . Ihr Darlehensbestand erweiterte « ch
um 200,8 Milliarden Mark (gegen 54,2 Milliarden
Mark in der Vorwoche ) auf 1001,2 Milliarden Mark .
Die Darlehenskassen führten einen dieser Zu¬
nahme entsprechenden Betrag an Darlehnskassen -
scheinen an die Reichsbank ab , so daß deren Be¬
stände rn solchen Scheinen unte >- Berücksichtigung
der erwähnten Abgabe in den Verkehr um 200,6
Milliarden Mark auf 988,4 Milliarden Mark ver¬
mehrt sind .

1922
1 on 889 +

996 .S77 -

qagaa die
178«
499

« 741 935 + 13t 731

10 .001 +
1«10 13« +

132060 .*>34
67 .595 -)-

342 724 +
11107 499 +

180.000
111 413

122903 538 +
6366.534 -

18778 .864 -
3366.981 -

2.723
f33 421

6681 .506
81575
8 .011

1566 .716

mtrtud .
inmiiHl

783 .187
1465 84,
4034 622
141.717

i' iu ** Tausend )
Aktiva .

Metailbestand . . .
darunter Gold . .
Goldkassenhest, .
Golddepotlunbe -
lasletlb .d . Bank
von England . .

Seichs , und I>ar -
lehenskasaen »ch .

Voten and . Banken
Wechsel u .Scheck «
Disk . Schatzanw .
Lombard -Darlehen
Effektenhestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .

Sonatige Passiva .

JS5Ä
4 185.414 -f 1711249
1001 833 - 1

839 878 - 100000

164 951 + 100000

988 372 .841 + 100591404
. 219 .996 + Ii 028
2281991 .443 * 181370441
« 8« «57 .31« + 528720751

2491 358 + 8747 .588
J 544 931 + 148.681

364933.601 -+ 100160054

190.000 innrlnl .
127 264 inivarUnd.

4955634 4«1 ->6831334 »
363042 .746 - 85 514.968

1890 4W 786 + 116196049
718741 .238 - 3» 845 .517

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse.
Nachfrage nach Effekten ,

w . Frankfurt a . M. , 3 . April .
Obwohl sich heute die Börsenbesucher nur zum

bescheidenen Devisen - und Notenverkehr einge¬
funden hatten , war doch die Fühlungsnahme nach
verschiedenen Effekten zu bemerken . Der Devisen¬
markt wies in den heutigen Vormittagsstunden ge¬
ringen Geschäftsverkehr auf . Der Dollar , der mit
21 500 genannt wurde , behauptete unter verschie¬
denen Schwankungen seinen Kurs .

Der Effektenverkehr von Büro zu Büro
war wenig lebhaft . Während der Osterfeiertage
waren aus Publikumskreisen bisher die Aufträge
nur spärlich eingegangen , jedoch sind es in der
Hauptsache Kauflimite . Die Stimmung war ent¬
schieden fest , und die Aussichten für die nächsten
Tage lauten durchgängig fest . Soweit Preise ge¬
nannt wurden , liegen diese über den letzten No¬
tierungen . Unter dem üblichen Vorbehalt sind an¬
zuführen : Norddeutscher Lloyd 32 0C0 . Scheide »
anstatt 36 000 , Höchster 31 000 , Bagdad II 32 009,
Ungarische Kronen 6300 . Oesterreichische Kredit¬
anstalt lebhaft gehandelt 11 5C0.

Von den Freiverkehrspapieren waren
Benz sehr gefragt . Metz -Söhne 15 500 , Ufa 15 000,
Inag 17 250 , Brown -Boveri 11 500 , Krügershall
22 500 , Api 19 C00 . Schutzgebietsanleihe nannte
man 14 775.

Berliner Börse.
w . Berlin , 3. April .

Am Devisesmarkt war das Geschäft be¬
sonders lebhaft . Es zeigte sich etwas stärkere
Nachfrage , die aber durch die Reichbank leicht
befriedigt werden konnte , so daß die Notierungen
im Vergleich zu den letzten am vorigen Donnerstag
nur unwesentliche Aenderungen aufwiesen .

Für Effekten wurden von den in geringer
Zahl anwesenden Interessenten zumeist etwas
höhere Kurse für die verschiedenen Papiere ge¬
nannt .

Industrien / Handel / Verkehr .
Bänke r

Eine französische Ear '-filiale in Heidelberg . In
Heidelberg errichtet die Rheinische Diskontobank
für die Zwecke einer Zweigniederlassung einen
eigenen Neubau ; es handelt sich bei dem Institut
um die früher in Koblenz , darn in Köln ansässige
Bank , die unter dem Namen Koblenzer Bank von
Franzosen aufgebaut worden ist und u. a . von der
Banque Nationale de Cridit in Paris beherrscht
wird .

Industrien .
Die Adolf Speck A . -G.f Zuckerwareniabriken in

Karlsruhe will ihr Aktienkapital von 5 auf 15 Mill ,
erhöhen . Die G .-V. soll am 16. April stattfinden .

Schiffahrt
Nächste Dampfcrab 'ahrten der Hamburg - Amerika -

Linie . Neuyork : D . Bayern am 5. April . D. Thu -
ringia am 12 . April . D. Reliance am 17. April . D.
Mount Carroll am 19. April . — Philadelphia - Balti¬
more : D . Fürst Bülow am 6. April . — Boston - Balti¬

more : D . Kermit am 20. April . — Cuba u . Mexiko :
D . Holsatia am 8. Mai . — Westküste Nord -Amerika :
D . Monticello am 15 . April . D . Alaskan am 7. Mai .
— Ostasien : Post -D. Preußen am 14 . April . —
Westindien : D . Amassia am 14 . April . — Süd -
Amerika : D . Poseidon am 31 . März . D . Nieder¬
wald am 6 . April . — Westküste Südamerika : M . S.
Odenwald am 7 . April . — Windau wöchentlich .

Verschiedenes.
Süddeutsche Weinzentrale A .-G . Die im Jahre

1910 als Genossenschaft in Freiburg gegründete
und 1915 nach Stuttgart verlegte Süddeutsche
Weinzentrale , Genossenschaft der Deutschen Gast¬
wirte , ist in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
worden .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 3 . April . Elektrolyt¬

kupfer nicht notiert , Originalhüttenrohzink 358 572,
Raffinadekupfer 7300 , 7400 , Originalhüttenweichblei
2800 , 2850 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 3625 , 3700 , Remelted -Plattenzink 2800,
2900 , Originalhütten aluminium 9384 , Drahtbarren
9464 , Banka -Zinn 22 100, 22 400 , Hüttenzinn 21 600,
21 900 , Reinnickel 11 500 , 12 000 , Antimon -Regulus
2650 , 2750 , Silber -Baren 426 000 , 429 000.

Hamburger Metallmarkt . Silber , prompt 432,
428 , 429 , 430 , per April 432 , 428 . per Mai 455 , 452,5 ,
452,5 , 457,5 , per Juni 485, 475 ; Zinkhütten 3600.
3500 , per April 3600 , 3500 , per Mai 3725 , 3675 , per
Juni 40C0, 3850 : Weichblei , ab Lager 2825 , 2675,
ab Hütte 2825 , 2675 , raffiniert 2600 , 2400 ; Banka -
Zinn , prompt 22 500 , 21 500 , 22 C00 ; Kupfer , un -
notiert ; Antimon 2650 , 2525 : Aluminium 9500,
9000 , Elektrolyt unnotiert ; Gold 13 700, 14 300;
Platin 62 000 . 67 000.

Hamburger Metallmarkt 3. April . Kupfer 61 .50,
69 , Rotguß 50, 53, Messing , leicht 37 , 40 , Messing¬
späne 37, 40 , Messingguß 39, 43, Blei 19 .50 , 21 , Zink
21 .50 , 22.75.

Viehmarkt in Karlsruhe . Amt !. Bericht vom
3. April . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleiscbige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 220—245 000 M . , vollfleischige , ausgemäst . ,
im Alter von 4—7 Jahren 205—220 000 M . , junge ,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 190—205 000 M . , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 180—190 000 M.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 2C0—220 000 M ., vollfleischige , jün¬
gere 185—200 000 M . , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 160—185 000 M.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwerts 220—245 000 M„
vollfleischige , ausgemästete Kühe , höchsten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 180—205 000 M . ,
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
200—220 0C0 M . , mäßig genährte Kühe und Färsen
180—2COOOO M . , gering genährte Kühe und Fär »en
95—120 000 M.

Schweine , vollfleischige von 120— 150 kg Lebend¬
gewicht 250—260 000 M . , vollfleischige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 230—250 000 M.< voll¬
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 210000
bis 230000 M . , vollfleischige unter 80 kg Lebend¬
gewicht 200—210000 M . Sauen 190—200 000 M.

Zufuhr : 151 Stück : Ochsen 29 , Bullen (Farren ) 13 ,
Kühe 9, Färsen 44, Schweine 56 Stück .

Beste Qualität (dänischer Herkunft ) über Notiz
bezahlt . Tendenz : langsam . Der Markt wurde
nicht geräumt .

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 3 . ApriL

Brüssel . . .
Holland .
Londou ° .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien .
Italien . . .
Lissabon .Dänemark
Norwegen
Schweden
Heising for
Newyork . .
\Vien (altes
Dtech . Oeat.
Budapest . .
I^ ag
Sofia
Agrain . . ,

21

Wm r _
146-25 21653

*
-
7

6 ft
3
-
3

.60 , 637 .50

8. April.

211501 212 -50

Amsterdam
Diu sei . . .
Chri stlania
Kopttnh»!?.
SUn 'khülni .
Hoifingfor »
Italien . . .
London . . .
\ 'ewyork , .
Paris . . . .
flehweb , . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dt* ;h . Oest .
frac . . . .
Budapost . .t .iosabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de .>»».
.' ueoslavien

w . Berlin , 3 . April .
29 . Mdrs .

Geld | Brief

P93800 .47 3819 5

S. April .
Geld | Brie !
279 25 332075
800 4̂7 3819 .53
019-92 4040 .08
586 - 5614 . -

Devisenkurselm Frelverkehr
Mitgeteilt durch da? Bankhaus Siraus 6t Co . Karlsruhe .

a) vorbörslioh | b ) nachbörslich

395 - 1450 ! 14Q0 - 142
Holland .
Schwei » .
Paris . .
Belgien .
London .
Mewyork
Italien .

200 - 125
150 - 10 ?
000 - 218

.050 - 109
Tendenz :

ruhig .

„ * -Äi - 123Ö
°°

2?06Ö - 21 ^ 0
1065 - 1070
Tendenz :

ruhig

100 Mark in Zürich : 2,56 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 35 .75 Frks.
Engl . Piund in Paris : 71 Frks.

Literatur.
Goethe. Unser Führer durch die Zeit der chweren

No . Von Dr . Heinrich Fr . nzel . Verlag Deulsche
Freiheit , G . m . b . H . , Berlin- Lichterfelde.

Der Verfasser hat in den Tagen nach der Politischen
Umwälzung einen Vortrag über „Goethe und die
Revolution " gehalten , den er in dem vorliegenden
Buche in erwei !erler Fassung widergibte . Auf Goethe
zurückgehen heiß fortschreiten ! Un er diesem Wort
beweist Dr . Frenze ! in seinen Ausführungen , daß
der Große von Weimar auf alle Fragen, die uns
heute drücken , eine richtige Antwor hat . Indem er
in seinen Zitaten und Begründungen immer wieder
auf Goethe zurückgreift, zeigt er , wie der Dichter
nicht nur ein seine Zeit voll erfassender Mann war,
sondern ihr auch mit Gedanken und Worten voraus -
eilte . So ist das , was Goethe uns gab , auch heute
noch voll Lebenskraft , und sein Ausruf: „Was ist
das für eine Zeit , in der man die Begrabenen be-
neiden muß" dürfte ebenso in unsere Zeit Passen ,
wie jener :

Wir wollen alle Tage sparen ,
Und brauchen alle Tage mehr

aus dem Faust .
Das Buch ist in zahlreiche Kapitel gegliedert und

bespricht Goethe u . a . als Führer zum deutschen
Aufstiege sowie sein Verhältnis zum Deutschtum,
zum Sozialismus und zur Religion . Mit Goethes
sittlichem Programm für die heutigen Deutschen
und seiner Stellungnahme gegenüber frechen Zu -»
mutungen der barbarischen Unterdrücker Deutsch-
lands schließt die Schrift.

Taschenbuch der Kriegsflotten. Das be annte
Weyersche Taschenbuchder Kriegsflotten ist in seinem
21 . Jahrgange 1923 erschienen (I . F . Lehmanns Ver¬
lag , München ) . Es wird ebenso wie in früheren
Jahren von Fachleuten und am Seewesen interessier-
en Laien warm begrüßt werden .

Die Einteilung des Taschenbuches ist die bisherige
geblieben . Bei Zusammenstellung des ersten Teils
— der F ' ottenlisten — haben heimische wie aus-
ländische Marinebehörden dem Herausgeber die
Arbeit erleichtert . Das unbestimmte Schicksal des
Washingtoner Abrüstungsvertrages bedingte den
Entschluß, die Flotlenlisten ohne Rücksicht auf die
Beschlüsse der Konferenz aufzustellen . In die ein
Jahrgang konnte auch endlich der Schleier , der bisher
über der russischen Flotte lag , gelüftet werden , so daß
die neue Flottenliste owie das im Teil IV über die
russische Marine Berichtete ein deutlich erkennbares
Bild über den tatsächlichen Bestand und die Schlag -
sertigkeit der russischen F otte bietet . Der zweite
Teil — Die deutsche Reichsmarine — bring dieses
Mal die hauptsäch ichsten Bestimmungen des Diktates
von Versailles über die deutsche Seemacht . Sonst
konnte er nur geringfügige Än erungen erfahren .
Im Marinepolitischen Rundblick ist über die Ent-
wick ung wichtiger marinepolitischer Zeitfragen sowie
über die Tät g eit , Baupläne und besondere Vor -
fälle in den verschiedenen Marinen während des
Jahres 1922 berichtet worden . Besonders hervor-
gehoben sind hier die Urleile über den heutigen Wert
der Schlacht chif e im Hinblick auf die Luft - und
Unterseewäffen und der Wortlaut des Flotten«
abrüftung abkommens von Washington und sein
bisheriges Schicksal .

Vom Wetter
Dienstag , den 3. April 1923.

Da die Luftdruckstörungen über Mitteleuropa
sich rasch wieder ausgeglichen haben , dauerte wäh -
rend der Osterseiertage die Herrschaft des nörd -
lichen Hochdruckgebietes an . Das Wetter blieb
meist heiter und trocken , aber infolge nördlicher
Luftströmungen ziemlich kühl, ' stellenweise sind
Nachtfröste aufgetreten lBaar ) . — Die Herrschaft
des Hochdruckgebietes dauert noch an .

Wetterausstchte » für Mittwoch , den 4. April :
Meist heiter , trocken , ziemlich kühl sauf Hoch"
lagen stellenweise Nachtfröste ) , nördliche Winde -

9lfteii » tBancrftftn *c morgen » > Uhr :
3. Avril
Sdiuftccinlcl
Bebt . . . .
« tOKtttt . . .

jViannhtitn

1.75 m
3.78 m
4,48 m
— tn
— m

3,52 m
mittaq » 12 tthr

abends v Ubr

2. Avril
, .75 *
2,85 2
1.52 2
4.52 J
4 .5Z 23 56 *

Unnotierke Wertes
Wir waren vot -

hörflich
Bad . Motorlolfomo -

tlvwerko . . .
Baidur
Brown Bovorl IS-
Becker Stahl • •
Becker Steinkohle .
Bens
Deutsche T.astanto .
Deutsche Potroleum ;
Oro 'ikraftwerk ,

Württemberg .

Ver-
K&uf. klaf .

9500 10500

11
*
000 12000

23000 -
22 )00 24000
19000 21000
7000 :8000
38000 33000
2000 2500

Hansa Lloydt . .
Kabel Rheydt .
Karstadt -Aktie »
Knorr
KrOgershall . . .
Offenhrg . Spinnerei
Kai<tatter WagR >n .
Rudi & WienenberR .
Sohuva *» .
Teii -hgr &ber
Ufa . . .

Ver¬
kauf . kao '-
1110001» » "
22000 2400»

28000 :28W
23000 2500"
16000
12000 IlSOO"
16000

- '85®
150 00 16OT
1S000 18**

10"10 ° 'n Mannheimer Btadt - Anleihe . . . . . .
8—16 °/o Pfandt -rlefo dor Oemeinschaftsgruppe

deutscher Hypothekenbanken
13 % I .ndwtifshafenar
8 %
8O/0 Leipziger

. In eonetltren annotierten Werten sind wir stet « coul»"'
K* ftr und verkaufer .

Baer & Elend,
Karlsruhe , Kari -FrledrichstraBe 20, Telephon 22J 233, ^

it
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